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Lage im polniſchlitauiſchen Konflikt ſchaffen könne.
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Ruſſiſchpolniſcher
Die Sowjetregierung hat einen klugen Schachzug unternoinmen.

Sie hat an Polen eine Note gerichtet, in der vorgeſchlagen wird,
den Kelloggpakt zwiſchen Polen und Rußland in Kraft tkreken zu laſ
ſen, bevor ihn die übrigen Mächte ratifiziert haben. Dieſe Note hat
die Polen infolge ihres Abhängigkeitsverhältniſſes von Frankreich
in einige Verlegenheit gebracht.

Man ſchweigk ſich in allen Tonarken aus.
Die polniſche Regierung ſcheint ſich ſelbſt über die Ankwort noch
nicht ſchiüſſig geworden zu ſein, zumal der Außenminiſter Zaleſki
erſt vor zwei Tagen nach Warſchau zurückgekehrt iſt, während Pil
ſudſti der nach ſeinen eigenen Worten die Zügel der Außenpolitik
in den Händen behält, unwohl iſt. Ein Teil der Preſſe verlangt
unzweideutig die Ablehnung des ruſſiſchen Vorſchlages, der ge
gen die polniſcherumäniſche Freundſchaft gerichtet ſei und durch
Hinzuziehung Lilauens zum Pakt eine für Polen unerwünſchte

Tatſächlich

ſtellt der Vorſchlag den alten polniſchen Plan eines Kollektivabkom
mens der baltiſchen und der Oſtſtaaten unter polniſcher Führung
Rußland gegenüber in Frage Die polniſche Rechtspreſſe da
gegen, der eine engere Bindung mit Rußland die Ausſicht auf einen
ſchärferen Standpunkt Deutſchlands gegenüber gewährt, formuliert
in vorſichtiger Weiſe die Nützlichkeit eines Eingehens Polens auf
den ruſſiſchen Vorſchlag. Die offiziöſe „Epoka“ ſchweigt ebenfalls
über dieſes Thema und beſchränkt ſich darauf, im Zuſammenhang
init dem ruſſiſchen Vorſchlag auf die alten materiellen Verpflichtun
gen Rußlands Polen gegenüber hinzuweiſen, die in Höhe von 400
Minionen Goldrubel im Genfer Vertrag als Entſchädigung Polens
zuerkann worden ſind und deren Zahlung immer noch ausſteht.
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ erklärt, daß Polen nichts unver-
ſucht laſſen dürfe, um den Frieden im Oſten zu ſichern, bemerkt
aber daß dieſes weniger durch ein polniſchruſſiſches Abkommen
als durch ein Kollektivabkommen, das ſämtliche Oſtſtaaten und die
valtiſchen Länder umfaſſen würde, geſchehen könne.

Die Franzoſen warnen
Paris, 3. Januar (Eig. Drahtb.). Der „Temps“ erklärt, daß

das ruſſiſche Angebot vollſtändig wertlos ſei. Es
handele ſich hier genau wie bei dem ruſſiſchen Entwaffnungsvor
ſchlag um etne bloße Geſte, die keinen praäktiſchen Wert beſitze und
nür den Zwecken der bolſchewiſtiſchen Propaganda diene. Außer
dem beabſichtige die Sowjetregierung, Polen von Rumänien
zu trennen, mit dem dieſes durch beſondere Verträge verbun
den ſei Es ſei dazu klar daß Polen auch heute nicht einen von
Moskau vorgeſchlagenen Nichtangriffspakt unterzeichnen könne, da
die ruſſiſchen Vorſchläge im Widerſpruch zum Völkerbundspakt
ſtehen.
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riedensvertrag?
Jn Rumänien

har Rußlands Paktvorſchlag an Polen Aufſehen erregt, weil ſeit
einiger Zeit Bemühungen gemacht worden ſind, Rumänien und
Rußland an den Verhandlungstiſch zu bringen. Lange Konferenzen
des Außenminiſters mit dem Miniſterpräſidenten Maniu und der
Regentſchaft ſtehen offenbar im Zuſammenhang mit dem Vorſchlag
Rußlands an Polen und Litauen

Litauen nimmt an.
Die ruſſiſche Regierung hat die an Polen gerichtete Note auch

an Litauen überſandt. Sie hat dieſe Ueberſendung mit dem
Vorſchlag verbunden, den Kelloggpakt zwiſchen Rußland und Li-
tauen ebenfalls ſofort in Kraft treten zu laſſen. Litauen hat
dem ruſſiſchen Vorſchlag zug eſtimmt, weil es alles tut, was
Polen nicht will.

Bisher haben von den Oſtſtaaten nur Rußland, Polen und Li-
tauen den Kelloggpakt ratifiziert, die anderen baltiſchen Staaten
und Rumänien haben das noch nicht getan. Rußland hat daher
de Vorſchlag nur Polen und Litauen machen können.

Die Sachverſtändigen
Die Ernennung macht Schwierigkeiten

Paris, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Frage der Ernennung
der Delegierten zum Sachverſtändigenkomitee iſt bisher auf alli
ierter Seite noch keinerlei Löſung zugeführt worden. Jn der Ver
einbarung zwiſchen den Alliierten und Deutſchland vom 21. Dezem
ber war die Art der Ernennung den intereſſierten Mächten freige
ſteilt worden. Kurz darauf erfolgte eine franzöſiſche Mitteilung,
laut deren die alliierten Mächte beſchloſſen haben ſollten, die Er
nennung durch die Reparationskommiſſion („Repko) und zwar bis
zum 5. Januar vallztehen zu laſſen. Dieſe Angabe eilte aber ſtark
den Tatſachen voraus Wie man erfährt, zeigen ſich auf engli
ſche r Seite immer noch Bedenken, die Repko“ mit der Er
nennnng zu beauftragen, und Japan und Jtali en warten auf
die enghſche Entſcheidung. Unter dieſen Umſtänden dürfte ſich die
Ernennung durch die Alliierten noch einige Tage hinauszögern.

Auch die deukſchen Mitglieder noch nicht ernannt.

Jn der Preſſe werden Namen für die deutſchen Mitglieder des
Sachverſtändigenkomitees genannt, u. a. die Herren Schacht,
Melchior und Vögler. Es handelt ſich um Kombinativ-
nen die den Tatſachen vorauseilen, das Kabinett hat ſich mit der
Frage noch nicht beſchäftigt.

d Amanullah.
Ein Augenzeugenbericht über die Lage in Afghaniſtan.

Jn engliſchen Zeitungen wird heute ein Bericht über Bombay
über die Vorgänge in Afghaniſtan veröffentlicht den eine Amerika
nerin der Zeitung „Times Oſtindia“ zur Verfügung geſtellt hat.
Die Amerikanerin iſt mit ihrem Gatten auf die Nachricht von Un
ruhen und des Falles von Dekka und der Belagerung von Djalla-
labad durch die Tſchinwaris gezwungen worden, in Kabul zu ver
bleiben. Nach dieſen erſten Berichten folgten weitere Nachrichten,

daß eine Anzahl Regierungstruppen deſertiert war,
da die Mullahs die Armee aufforderten, ſich für Aufrechterhaltung
der alten Religion einzuſetzen.

Wenige Tage ſpäter traf in Kabul die Nachricht ein, daß die
Dſchinwaris ſich nach heftigen Kämpfen bei Djallalabad

in die Berge zurückgezogen
hatten. Der Kommandant der Stadt gab zur Feier des Sieges der
Armee ein großes Bankett. Mitten in dieſes Freudenfeſt

marſchierken die Rebellen plötzlich in Djallalabad,
das unbewacht war, ein, umzingelten den Königspalaſt, nahmen die
ganze Garniſon gefangen und tköteten einen Miniſter der Regierung.

Dieſe Nachricht rief große Beſtürzung in Kabul hervor. Jnsbe
ſondere als kurz darauf ein Bericht eintraf, daß ſich die Tſchinwaris

im Vormarſch auf Kabul
befänden. Glücklicherweiſe waren durch heftige Schneeſtürme die
Bergpaäfte unpaſſierbar geworden, wodurch der Vormarſch aufge
halten wurde. Inzwiſchen hatte der König einen allgemeinen Auf
ruf zur Wehrpflicht erlaſſen, der jedoch angeſichts der Un
beliebtheit der vom König eingeführten Reformen wenig Er
folg hatte. Der König entſchloß ſich hierauf, ein Regiment, das
nördlich von Kabul in den Bergen ſtationiert war, zur Hilfeleiſtung
herbeizurufen. In dieſer Gegend lebte auch

ein berüchtigter afghaniſcher Bändit, Habibulg.
Aieſer bol! dem König ſeine Dienſte an, die Amanullah nach eini
zem Zögern annahm, den Banditen zum Oberſten ernannte, ihm
Waffen und Munition zur Verfügung ſtellte und ihm den Auftrag
gas, ein Regiment Soldaten zuſammenzuſtellen. Während 14 Ta
gen änderte ſich die Lage wenig. Plötzlich am 14. Dezember, kam
es in Kabul ſelbſt zu Gefechten und es ſtellte ſich heraus, daß

Habibulag Verrgk am König geübt
und ſich gegen ihn gewandt hatte. Auf dieſe Nachricht hin flüchte

ten alle Ausländer in ihre Geſandtſchaften e

Der Bändit marſchierte mit ſeinen Truppen, insgeſamt 12 000
Mann bis eine Meile vor den Königspalaſt. Hier machte er Halt,
da er ſich im Ungewiſſen befand über die Truppenſtärke des Königs
und weil er über ſeine Rückendeckung beunruhigt war. Dieſes Zö
gern war für den König außerordentlich günſtig, da er nur wenig
Truppen zur Verfügung hatte und ein kühner Schlag gefährlich für
ihn geworden wäre

Habibulg mit einer prunkvollen Uniform bekleidel
und auf ſeinem Hut eine große Feder tragend, rief ſich ſelbſt zum

König von Kabul
aus. Es gelang den Rebellen, einige vorübergehende Erfolge zu
erzielen und ein Munitionslager drei Meilen nördlich der Stadt
und verſchiedene Forts einzunehmen. In Kabul ſelbſt herrſcht
größte Aufregung und Verwirrung.

Jetzt griff Amanullah die Rebellen mehrere Tage hindurch an
und hatte inſofern Glück, als ex beſfere Stellungen als die Rebellen
inne hatte. Sechs Tage lang kam es zu heftigen Kämpfen, in deren
Brennpunkt die engliſche Geſandtſchaft lag. Die anderen Geſandt
ſchaften hatten mehrere Tage lang keine Nachrichten über das
Schickſol der Engländer

Die Lage in Kabul
wac zu dieſer Zeit außerordentlich kritiſch Es wurde berichtet, daß
dem König 24 Stunden Zeit zur Abdankung gegeben wurde und ein
Gerücht verbreitet, daß er beabſichtige, zu fliehen. Später wirkte
es beruhigend, als bekannt wurde, daß nur die Königin mit
ihrer Familie im Flugzeug Kabul verlaſſen hatte.

Eines Morgens erwarteten die Königstruppen eine große Ueber
raſchung. Jhr Artilleriefeuer wurde nicht erwidert. Die von Ha
bibula geführten Rebellen hatten ſich in die Berge zurückgezogen.

Amanullah dementiert.
London, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Die afghaniſche Geſandt-

ſchaft in London dementiert die aus Kabul eingetroffenen Meldun
gen, wonach König Amanullah die Schließung der Mädchenſchulen
ängeordnet habe um die reaktionäre öffentliche Meinung zu be
ſänftigen Ebenſo falſch ſei es, daß die Regierung den Schleier für
Frauen wieder eingeführt habe und anſtelle der Sonntagsruhe wie
derum den Freitag als öffentlichen Ruhetag erklärt habe.

4. Jahrgang

Das Wehrprogramm.
Die Diskuſſion der Partei ſteht, nachdem die Kommiſſion zur

Prüfung des Wehrproblems ihren Programmentwurf bekanntgege-
ben hat im Zeichen dieſer Frage. Bis zum Magdeburger Partei
tage, der bekanntlich am 10. März eröffnet wird, werden ſich alle
Mitgliederverſammlungen der Partei, alle Funktionärſizüngen mit
dem Wehrproblem beſchäftigen. Daß es bei dieſen Auseinander
ſetzungen tiefgründige Meinungsverſchiedenheiten gibt, verſteht ſich
von ſelber. Die Einſtellung der Parteigenoſſenkreiſe zu den Fragen
des Militarismus, Pazifismus uſw. iſt zu verſchiedenartig, als
daß man annehmen könnte, der Entwürf würde ohne weſentliche
Meinungsverſchiedenheit vom Parteitage verabſchiedet werden.

Es handelt ſich, wie geſagt, um einen Entwurf der ledig
lich die Grundlage der Ausſprache zu einem bindenden Parteibe
ſchluß der Zukunft bilden ſoll. Aus den Meinungsäußerungen,
welche verſchiedene Mitglieder der Kommiſſion ſchon in der Partei
preſſe veröffentlicht haben, geht hervor, daß ſchon innerhalb dieſes
Gremiums die Meinungen weit auseinandergingen und daß es von
allen Seiten eines ſehr ſtarken parteigenöſſiſchen Entgegenkommens
bedurfte, um die widerſtrebenden Elemente zu einigen und ein
Kompromiß fertigzuſtellen.

Ein eigentliches Wehrprogramm hat die Partei bisher
nicht beſeſſen. Jm Heidelberger Parteiprogramm wird lediglich
die ſelbſtverſtändliche Forderung aufgeſtellt, daß die Reichswehr zu
einem zuverläſſigen Inſtrument der Republik umgeſtältet werden
muß. Ob ſie das ſchon iſt, darauf kann man heute kaum eine
treffende Antwort geben. Feſt ſteht ſoviel, daß die reguläre Reichs
wehr bisher nicht geputſcht hat, ſondern ſtets im Dienſt der jeweili
gen Regierung ihre Aufgaben erfüllt hat. Für die Taten der Kapp
Rebellen kann man die Reichswehr nicht ohne weiteres verantwort
lich machen, wenn auch einzelne Offiziere ſtark belaſtet ſind. So
viel aber ſteht feſt, daß die republikaniſche Geſinnung
in der Reichswehr bisher noch keine Wurzeln geſchlagen hat. Die
Mehrzahl der Offiziere ſteht zweifellos mit dem Herzen bei der
monarchiſt iſſchen Staatsform. Auf die republikaniſche Zu
ver!aäfſigkeit mindeſtens der Offiziere kann man kaum Hypotheken

aufnehmen eUnſer altes Erfurter Programm forderte in Bezug auf die
Wehrfrage: „Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit. Volks
wehr anſtelle des ſtehenden Heeres.“

Nachdem durch den Verſailler Friedensvertrag die Form unſeres
Heeres feſtgelegt iſt, hat natürlich die alte Formulierung des Erfur-
ter Programms für heute jeden Wert verloren. Selbſt wenn das
deutſche Volk einmütig der alten ſozialdemokratiſchen Forderung im
Erſurter Programm zuſtimmen würde, dann könnte ſie trotzdem
nicht zur Tat werden. Außerdem iſt es nach den Erfahrungen des
Weltkrieges ja auch äußerſt zweifelhaft, ob ein Wehrſyſtem etwo
nach Schweizer Muſter für Deutſchland zweckmäßig wäre.

W haben heute ein in ſeiner Zahl feſtbegrenztes Heer von Be
rufsſoldaten, von dem man natürlich erwarten muß, daß es ſeinen
Zweck erfüllt, vor allen Dingen, daß es ein zuverläſſiges Inſtru
ment der republikaniſchen Staatsform darſtellt. Jn welcher Weiſe
dieſe Zuverläſſigkeit hergeſtellt werden ſoll, geht ja aus den Forde-
rungen des Entwurfs hervor, welche ſie durch die Verfaſſung ge
währleiſteten Grundrechte der Deutſchen auch den Soldaten ſichern
will

Die erſte Frage, welche bei der Diskuſſion auftaucht, iſt die, o b
wir überhaupt eine Wehrmacht gebrauchen Es
gibt keinen Sozialdemokraten, der von der Unproduüktivität jeder
Art von Militarismus nicht vollkommen überzeugt wäre. Ueber
flüſſig in dieſem Sinne iſt aber auch Polizei und letzten Endes auch
Jüſtiz und Gefängniſſe. Und doch wird man im Augenblicke keines
von alle dem entbehren können. Weshalb nicht, das wird in den
parteigenöſſiſchen Diskuſſionen noch ausführlich geſagt werden. Jm
Artikel 3 des Entwurfs heißt es, „daß die Machtpolitik imperialiſti
ſcher und faſchiſtiſcher Staaten mit konterrevolutionären Jnterven-
tionen und neuen Kriegen droht und das Deutſchland als Auf
marſchgebiet mißbraucht oder wider Willen in blutige Verwicklun
gen hineingeriſſen werden kann. Solange dieſe Gefahren be
ſtehen und ſolange ſie nicht durch ſozialiſtiſche Regierungen. wenig-
ſtens in den wichtigſten Ländern, zum Verſchwinden gebracht wer
den können, iſt die deutſche Republik genökigt, zum Schutze der
Selbſtbeſtimmung ihres Volkes eine Wehrmacht aufrecht zu er
halten.

Dieſer Satz iſt wohl der wichtigſte des ganzen Entwurfs Er
rechne mit beſtehenden Tatſachen und begründet darauf die Exi
ſtenznotwendigkeit einer Heeresmacht. Das iſt in der Praxis der
Partei durchaus keine neue Entdeckung, denn durch die geſamte
Agitation unſerer Partei in vielen Vorkriegsjahren unter Führung
Bebels iſt nur der Militarismus in der üblen Form des Wortes be
kämpf worden. Uns iſt nicht bekannt, daß jemals ein Antrag ge
ſtellt worden wäre, das Heer überhaupt aufzulöſen. Lediglich über
die Form war man weitgehend anderer Meinung. Worte wie
„Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen Groſchen“, richteten ſich
mit aller Leidenſchaft eben gegen das Syſtem, gegen den menſchen
unwürdigen Militarismus der kaiſerlichen Zeit. Ob ſich dieſer
Militarismus im republikaniſchen Deutſchland in ſeinem Weſen voll
kommen verändert hat, kann dahingeſtellt bleiben. Wir ſind ja
auch nicht der Anſicht, daß unſere Reichswehr gegenwärtig das
Jde al einer Volksarmee darſtellt. Wenn das der Fall wäre,
brauchten die zehn Forderungen, die unſere Leſer aus dem Pro
grammentwurf der letzten Freitagnummer kennen, ja nicht erhoben
zu werden.

Daß wir Sozialdemokraten die Aufwendung von etwa 750 Mil



lionen Mark in jedem Jahre für Reichswehr und Marine-Zwecke
für einen Skandal halten, daß uns Panzerkreuzer und Lohmann
Projekte als überflüſſiges Spielzeug und gefährliche Kinderei er
ſcheinen, iſt ſtets zum Ausdruck gebracht worden. Es liegt aber
nicht in der Macht der Sozialdemokratiſchen Partei, bei dem gegen
wärtigen Kräfteverhältnis im Reichstage dieſen Zuſtand zu ändern.
Mit überwältigender Mehrheit hat gegen den Widerſpruch der So
zialdemokratie die bürgerliche Reichstagsmehrheit den Panzerkreu
zer beſchloſſen. Alle dieſe Auswüchſe der Wehrpolitit ändern nichts
an der grundſätzlichen Einſtellung der Sozialdemokratie, daß im
Augenblicke eine Wehrmacht noch nicht entbehrt werden kann.

Falſch geleſen
Der Repargtionsagent Parker Gilbert,

der an Bord der „Berengaria“ in Newyork eingetroffen iſt, wurde
von Preſſevertretern über ſeinen Jahresbericht befragt und auf die
Kritik hingewieſen, die von deutſcher Seite daran geübt werde. Gil
bert ging auf die Kommentare nicht weiter ein, bemerkte aber
lächelnd, die deutſchen Kommentare beruhten wahrſcheinlich auf
eines haſtigen Durchſicht des Berichts und ſeien auch recht voreilig,
da der deutſche Text ſeines Jahresberichts noch gar nicht vorliege

Dieſer deutſche Text würde noch vorbereitet. Hätte der deutſche
Text bei Abfaſſung der deutſchen Kommentare vorgelegen, ſo wür
den dieſe wahrſcheinlich ganz anders gelautet haben.

Die Steuerquellen.
Die Steuereinnahmen im Reich, in Ländern und Gemeinden
Intereſſante Aufſchlüſſe bringt die letzte Reichsfinanzſtatiſtik, die

das Steueraufkommen von Reich, Ländern und Gemeinden im
Jahre 1927——28 behandelt. Aus den Einnahmen an Steuern und
Zöllen in der Höhe von 12,3 Milliarden Mark entfielen 5,5 Mil
liarden auf das Reich, 2,8 Milliarden auf die Länder und 40 Mil
tiarden auf die Gemeinden. In Verhältniszahlen ausgedrückt be

deutet dieſes, daß 44,3 Proz. aller Einnahmen auf das Reich, 22,3
Proz. auf die Länder und 38,4 Proz. auf die Gemeinden entfallen,

Von den dem Reich verbleibenden Einnahmen werden 22,9 Proz.
durch Zölle, 14,89 Proz. durch die Einkommenſteuer, 14,53 Proz.
durch die Tabakſteuer gedeckt, um die drei Haupteinnahmequellen zu
nennen. Bei den Ländern iſt die Haupteinnahmequelle ihr An
teil an der Einkommenſteuer, der 42,9 Proz. ihrer Gefamteinnah
men ausmacht. Wichtig iſt auch ihr Anteil an dem Hauszinsſteuer
auftommen, der 27,62 Proz. ihrer Einnahmen ausmacht. Von die
ſen 27,62 Proz. werden jedoch nur 9,56 Proz. zur Pörderung der
Wohnbautätigkeit, 18,06 Proz. dagegen zur Deckung des allgemei

nen Finanzbedarfs der Länder verwandt, woraus erſichtlich wird,
daß die Hauszinsſteuer immer weniger eine Zweckſteuer, als viel
mehr eine allgemeine Finanzſteuer darſtellt. Bei den Gemein
den bilden die Realſteuern Grunde und Gewerbeſteuer) die
weſentlichſte Einnahmequelle, indem durch ſie 38,7 Proz. der Ge
ſamteinnahmen gedeckt werden. Der Anteil der Hauszinsſteuer
macht 23,13 Proz. aus und wird hier im Gegenſatz zu den Ländern
zum größten Teil (15,85 Proz.) zur Förderung der Bautätigkeit
und nur zum kleineren Teil (7,78 Proz.) zur Deckung des ſtädtiſchen
Finanzbedarfs verwandt. Reben dieſen beiden Steuern ſteht der
Einkommenſteueranteil mit 22,83 Proz. an dritter Stelle im ſtädti
ſchen Finanzetat.

Hugenbergs geiſtige Güter.
Wir leſen im „Lokalanzeiger“ des Herrn Hugenberg ein großes

Jnſerat von ihm ſelbſt. Der „Schutzwe rein für die ge iſti
gen Güter Deutſchlands,“ gegründet 1924, bringt ſich in
Erinnerung. Der Vorſtand beſteht im weſentlichen aus den Her
ren des Hugenbergdirektoriums, die einſt die Rettung der geiſtigen
Güter Deutſchlands im Aufbau der Hugenbergſchen Preſſemacht er
blickten. Was ſoll der Verein? Artikel ſammeln und „die nationale
Geiſtesarbeit damit befruchten.“

Der Vorſtand iſt unabhängig und unabſetzbar. Die Mitglieder
haben zu zahlen und unterliegen im übrigen ſeiner Diktatur. Die
Zahlung der Beiträge erfolgt nach Art einer Steuerumlage: 10
Pfennig pro Hektar Beſitz oder pro beſchäftigten Arbeiter. Es iſt
eine Art Generalprobe auf den Hugenbergſtaat, dieſer Verein

Man kann allerhand Betrachtungen darüber anſtellen wie und
ws du Artikel des Vereins nun eingeſetzt werden ſollen. Ob ſie
nun aber zu Wahlzwecken oder zu Zeitungsfinanzierungen verwen
det werden, ob man „nationale Geiſtesarbeit“ im Stile der Ebert
Hetze damit befruchten will ſie werden gewiß im Geiſte Hugen
bergs verwendet werden. Denn nicht wahr, das größte geiſtige
Gut Deutſchlands das iſt das Gehirn des Herrn Hugenberg.

Mißbrauch der Jmmunität.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtages be

ſchäſtigte ſich am Donnerstag mit einer Reihe von Anträgen auf
Aufhebung der Jmmunität verſchiedener Abgeordneter wegen Be

leidigung durch die Preſſe uſw. Ein deutſchnationaler Antrag, wo
nach in Fällen, in denen ein Abgeordneter mit der Stellung des
verantwortlichen Redakteurs offenbaren und ſchweren Mißbrauch
treibt, die Genehmigung zur Strafverfolgung zu erteilen, wurde
nach lebhafter Ausſprache zur nochmaligen Erörterung in den Frak
tionen zurückgeſtellt. Der Antrag war durch die Tatſache veran
laßt worden, daß in verſchiedenen Fällen Abgeordnete, die bislang
mit der Preſſe nichts zu tun hatten, nach ihrer Wahl plötzlich für
eine Reihe von Zeitungen verantwortlich zeichneten. Der Ausſchuß
beſchloß dem Landtag vorzuſchlagen, die Jmmunifät des nakional

ſozialiſtiſchen Abgeordneken Dr. Ley wegen Beleidigung durch die
Preſſe gufzuheben und ebenſo die Genehmigung zur Strafverfolgung

Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun in einem
Preſſeartikel zu erteilen.

Geſpräch mit Ghandi.
London, 4. Januar, (Eig. Funkm.). Ghandi hat dem Vertreter

des „Daily Telegraph“ in einer längeren Unterredung ſeine Ziele
im Kampf um die Reform der indiſchen Verfaſſung dargelegt. Er
vbetonte, daß die Domintialverfaſſung für ihn mit Unabhängigkeit
gleichbedeutend ſei. Die Vorgänge auf dem Kongreß ließen dar
über auch keine Mißverſtändniſſe aufktommen. Das indiſche Volk
verlange lediglich die Freiheit, ſich eine Verfaſſung nach eigenem
Belieben zu geben. Es ſei der größte Fehler Englands, daß es
das indiſche Problem nicht als ſo wichtig anſehe, wie eine Reihe an
derer Vrobleme. Dieſe Zurückſetzung Indiens vergifte das ganze
i Leben des Landes Das britiſche Volk müſſe dem indiſchen

olke noch im Laufe dieſes Jahres zeigen, daß es aufrichtig bereit
ſei, mit Indien über die Verwirklichung ſeiner Verfaſſungswünſche
zu verhandeln. Geſchehe das nicht, ſo werde er am nächſten Neu
jahrstag als Befürworter der völligen Unabhängigkeit Jndiens auf

Kretem e a e

des national ſozialiſtiſchen Abgeordneten Kaufmann Elberfeld wegen

Engliſche LehrerKundgebung.
Für freundſchaftliche Beziehungen zu deutſchen Lehrern

London, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Jahres konferenz der

Donnerstag in London abgehaltenen Sitzung eine Reſolution an,

legenheit zu ergreifen, um freundſchaftliche Beziehungen zu ver
wandten Orgäniſationen von Lehrern in Deutſchland aufzuneh

men. Jn einer kurzen Rede, mit der der als Gaſt anweſende deut
ſcha Botſchafter Dr. Sthamer den Kongreß begrüßte, erklärte der
Vertreter des Deutſchen Reiches, daß der Geiſt internatio-
naler Verſtändigun gen insbeſondere in der deutſchen Ju
gend Wurzel gefaßt habe. Das gegenſeitige Studium der Erzie
hur gsſyſteme der beiden Länder könnte ſich von unſchätzbarem
Wert erweiſen. Sthamer ſchloß mit der Feſtſtellung, daß eine Syn
theſe der beiden Erziehungsmethoden zu einem wahrhaft idealen
Erziehungsſyſtem führen würde.

Der Gazettenſkandal.

Paris, 3. Januar. (Eig. Drahtb.). Auf dem Donmnerstagpro
gramm der Senſationen, die der Skandal der „Gazekte du Franc“
noch täglich bringt, ſtand die Verhaftung eines weiteren, des ſieben
ten Strohmannes der Geſellſchaften- Frau Hanaus namens Lang.
Der kranke Chefredakteur der „Gazette du Franc“, Audibert, iſt am

fängniſſe, von Fresnes transportiert worden. Das Rätſel der ver
ſchwundenen Million, die an das „Journal“ überwieſen worden
ſein ſoll, iſt vorläufig noch nicht aufgeklärt. Eine Reihe weiterer
Verhaftungen ſoll bevorſtehen.

Die kleinen Komparſen.

Paris, 4. Januar. (Eig. Funkm.). Der Unterſuchungsrichter
hat geſtern die Jagd nach den kleinen Komparſen fortgeſetzt und hat
drei neue Anklagen erhoben. Der Kaufmann Lang, Mitglied des
Landesamtes für die Wirtſchaftsexpanſition, der japaniſche Konſul
in Paris, Laurent, der Redakteur des „Petit Journal“, Bourgeois,

wurden wegen Mithilfe in den Anklagezuſtand verſetzt. Alle drei
hatten ſich bei der Gründung von Tochtergefellſchaften des Blattes
als Strohmänner benutzen laſſen.

Der Bruderkampf in Polen
Warſchau, 4. Januar. (Eig. Funkm.). Ein Mitglied der fozig

tion, ermordete in Petrikau einen höheren Magiſtratsbeamten, der
Mitglied der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei iſt. Die Tat iſt zwei
fellos auf politiſche Motive zurückzuführen und bildet eine weitere
Etappe in dem nichtswürdigen Kampf der revolutionären Fraktion
gegen die ſoztaliſtiſche Partei. Die Erbitterung der Arbeiterſchaft
gegen dieſe Schädlinge der proletariſchen Bewegung wächſt von
Tag zu Tag. Nach Bekanntwerden des Mordes haben in Warſchau
und im ganzen Lande zahlreiche Arbeiterorganiſationen ſcharfe Re
ſolutionen gegen die revolutionäre Fraktion gefaßt, deren Einfluß
in den Arbeiterkreiſen immer mehr ſchwindet. Jhre politiſche Be
deutung verdankt die Spaltungsgruppe nur der Unterſtützung, die
ſie ſeitens der Regierung erfährt

Friegeriſcher itopienms
In einem demokratiſchpazifiſtiſchen Weltblatt, deſſen Stellung

gegen den Krieg niemand verdächtigen wird, laſen wir zufällig eine
utopiſche Betrachtung über den Funkverkehr zwiſchen den Planeten.
Zu unſerem großen Erſtaunen fanden wir dort politiſch ſeltſame
Anſchauungen vertreten: „Die Menſchheit muß ſtändig gut ge
rüſtet ſein, um ſich jetzt und in alle Zukunft gegen irgend einen
Feind, der von außen her kommen könnte, zu verteidigen Stützt
man ſich bei der Durchführung derartiger Rüſtungspläne auf die
Wiſſenſchaft, ſo kann es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß auch
weiterhin und in ferner Zukunft die Menſchheit die abſolute Be
herrſcherin des Erdballs bleiben wird. Es iſt jedoch ſehr wahrſchein
lich, daß über unſeren Planeten eine neue Lebensform, deren Ent
wicklung auf einem anderen Planeten vor ſich geht, auftaucht und
Verſuche gemacht werden, uns die Oberherrſchaft wegzunehmen. Da
aber bekanntlich der Angriff die beſte Form der Verteidigung dar
ſtellt, wird der Menſch wahrſcheinlich der Erſte ſein, der die Gren
zen ſeines Wohnſitzes überſchreitet und verſuchen wird, alle benach

barten Planeten, die für ſeine Sicherheit eine Bedrohung darſtellen
tönnten, unter ſeinen unmittelbaren Einfluß zu ſtellen.

Da haben wir nackt und brutal die dialogiſche Lehre vom Kriege,
der eine Naturnotwendigkeit iſt, und die Bejahung des Präſentiv
krieges. Das fehlt gerade noch, daß der Krieg ein interplanetariſcher
Exportartikel würdel Aber iſt es nicht merkwürdig, daß im freien
Spiel utopiſcher Gedanken die Kriegsideologie durchbricht und
ausgerechnet im Berliner Tageblattt“

Klaſſenkampf in Zion.
Telaviv, 2. Januar. (Eig. Ber.) Alle Bemühungen der füdi

ſchen Arbeiterorganiſationen, die Orangenpflanzer von PetaächTik

wah zur Jnnehaltung ihres Verſprechens der Beſchäftigung von
jüdiſchen Arbeitern bei der diesjährigen Ernte zu bewegen, ſind bis
her geſcheitert. Die Lage in der Kolonie beginnt ſich däher wieder
bedrohlich zuzuſpitzen. Es iſt bereits zu einer Hemonſtration
der Arbeitsloſen gekommen, die von einem Kommando eng
liſcher Gendarmerie zerſtreut wurde.

Die polniſchedentſchen Berhandlungen.
Warſchau, 4. Januar. (Eig. Funkm.). Wie eine offiziöſe Agen

tur erfährt, wird Min. a. D. Hermes am 12. Januar in Warſchau er
wartet, wo er die Beſprechungen über die Wiederaufnahme der
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen fortſetzen will.

Die Schiefergruben in der Eifel haben zum großen Teile ihre
Betriebe geſchloſſen. Tauſende von Arbeitern werden dadurch ar

nahmen ſchwer getroffen
Bei der Zerſtörung des Feſtungsgürtels von Paris erfolgte am

Donnerstag morgen in der Nähe des Boulogner Bahnhofs eine

derte Die Exploſion iſt auf die Unachtſamkeit eines Arbeiters zu

von je 1300 Gramm zum Sprengen einer Mauer benutzte. Stein

allen Seiten und zerſtörten Teile des Bahnhofs, Zwei Perſonen
wurden verletzt
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Vereinigung der britiſchen Schuldirektoren“ nahm in einer am

in der die Exekutive aufgefordert wird, die „erſte ſich bietende Ge

Donnerstag von ſeiner Wohnung in die Krankenabteilung des Ge

liſtiſchen Spaltungsgruppe, der ſogenannten revolutionären Frak

beitslos, Eine große Anzahl von Gemeinden wird durch dieſe Maß

Dynamitexploſion, die glücklicherweiſe kein Menſchenleben erfor

rückzuführen, der ſtatt einer Pulverkartuſche deren 18 im Gewicht

biöcke im Gewicht bis zu 30 Kilo flogen im großen Bogen nach

Gewerkſchaftliches.
Die Lohnabkommen für die Skaaksarbeiter des Reiches und

Preußens ſind von dem am Tarif beteiligten Organiſationen mit
Wirkung zum 31. Januar gekündigt worden. Die Organiſativnen
werden zur Lohnfräge im einzelnen erſt Stellung nehmen, wenn
der Verhandlungstermin anberaumt iſt.

Der Schiedsſpruch für die Seeſchiffswerften, der am 21. Dezem
ber gefällt worden iſt, wurde am Donnerstag vom Reichsarbeits
miniſter im „öffentlichen Jntereſſe“ für verbindlich erklärt. Da
mit iſt ein Arbeitskampf abgeſchloſſen, der über ein Vierteljahr ge
dauert hat. Ohne die Ruhrausſperrung wäre der Arbeitskonflikt
auf den Seeſchiffswerften ſicherlich viel eher beigelegt worden. Jhre

verheerenden Folgen, vor allem in pſycholo giſcher Hinſicht
haben ſich ſoeben erſt bei dem letzten Verſuch des Reichsarbeits
miniſters, die Parteien in einer beſonderen Ausſprache einander
näher zu bringen, ganz kraß gezeigt. Erbitterung und Verbitte
rung auf beiden Seiten. So blieb dem Reichsarbeitsminiſter wie
der einmal nichts anderes übrig, als durch einen Machtſpruch einem
Konflikt ein Ende zu ſetzen, deſſen ſchädliche Folgen ſich, wie die
neue Arbeitsmarktentwicklung zeigt, gerade in den letzten Tagen
immer empfindlicher bemerkbar gemacht haben.

Kleine Chronik.
Unwetter Kataſtrophen über Japan.

87 Tote, Hunderte Häuſer zerſtört
Die Nordweſtküſte von Japan zwiſchen dem Japaniſchen Meere

und dem Stillen Ozean iſt von furchtbaren Stürmen und Spring
fluten heimgeſucht worden. Jn den Küſtenſtädten des Bezerks
Nilgata wurden hunderte von Häuſern zerſtört und fortgeſpült;
nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind allein hier 56 Perſonen ge
tötet und zahlreiche Menſchen verletzt worden. Der Dampfer
„Toyotomi Maru“ iſt untergegangen. 31 Mann der Beſatzung ſind
ertrunken bzw. erfroren. Nur 4 Mann konnten eborgen werden.
Ueber 20 Orte ſtehen unter Waſſer. Mehrere Schiffe ſind geſunken
oder feſtgelaufen. Man befürchtetd as Schlimmſteum das Schickſal
einiger Fiſcherflotillen, die ſich während der Kataſtrophe auf hoher
See befanden.

Gleichzeitig iſt der Vulkan Saſoſan in der Provinz Kin
ſchiu, der größte Feuerberg der Welt, erneut in Tätigkeit getreten
Mit dem Ausbruch war ein ſtarkes Erdbeben verbunden, deſſen
Mittelpunkt ſich 40 Kilometer nordöſtlich des Vulkans befindet
Ein Haus wurde zerſtört, mehrere beſchädigt.

Schwere Ueberfälle in Berlin.
In der Nacht zum Donnerstag wurde die 38 Jahre alte Frau

eines Berliner Polizeioffiziers auf dem Wege nach ihrer Wohnung
in der Hermannſtraße in BerlinLichterfelde von einem etwa 25
Jahre alten Mann an einer einſamen Stelle mit einer Piſtole be
droht und dann mit einem harten Gegenſtand niedergeſchlagen.
Als die Frau laut aufſchrie, rief der Rowdy ihr zur „Halt den
Mund! Ich bin der Räuberhauptmann aus dem Norden!“ Der
Burſche ſchleppte dann die einer Ohnmacht nahe Frau etwa 150 m
weit und verſuchte ſein Opfer zu vergewaltigen. Die Frau ſetzte
ſich trotz ihrer ſchweren Verletzungen energiſch zur Wehr, biß den
Unhold in den Daumen und brachte ihm Kratzwunden im Geſicht
bei. Der Fremde ergriff darauf die Flucht. Die Polizei hofft,
den Verbrecher, deſſen Mantel durch den Ueberfall von Blut be
ſuldelt worden iſt, ergreifen zu können ſie verfolgt Bereits be

ſtimmte Spuren. Die Ueberfallene hatte kurz vor dem Attentat
ihren Mann verlaſſen, den ſie auf einem Dienſtgange begleitet
hatte. t

n ihrer Wohnung in der Albrecht Achillesſtraße im Weſten

ihrem 31jährigen Hausmädchen Martha Hagemann und deren Ver
lobten, dem Unteroffizier Fritz Leicht, niedergeſchlagen und eines
Pelzmantels im Werte von 14000 beraubt. Das Hausmädchen
war ſeit April 1928 bei der Schauſpielerin angeſtellt und hatte ſich
das Vertrauen ihrer Dienſtherrin erworben Sie
Schluß eines jeden Monats Kleidungsſtücke an die in Warſchau
lebende Schweſter der Schauſpielerin ſenden, behielt die Sachen
jedoch für ſich oder perſchenkte ſie an Freundinnen. Am Mittwoch
wurden dieſe Diebſtähle entdeckt. Die Hagemann vergoß reuevoll
Tränen, packte ihre Sachen und wollte gegen Bezahlung verſchie
dener, angeblich zu Recht beſtehender Forderungen ihren Dienſt
quittieren. Sie hatte u. g. für den Monat Januar 400 für
Koſtgeld und Lohn liquidiert. Das war der Schauſpielerin nun
doch zu bunt, und ſie lehnte die Zahlung ab. Die erboſte Martha
holte darauf kurzerhand ihren vor der Tür wartenden Verlobten
herbei, und beide fielen dann über die Schauſpielerin her.

Ein Querulant.
Vor dem Schöffengericht BerlinMitte hatte ſich am Donnerstag

ein Rechtsfanatiker, der frühere Buchhalter Os ar Bayer, we
gen Beleidigung mehrerer Richter zu verantworten. Der Ange
klagte beſaß vor dem Kriege in der Propinz Poſen ein kleines Be
ſitztum, das die Polen im Jahre 1919 enteigneten. Für einen Teil
ſeiner Entſchädigung kaufte er ſich in Berlin eine Gaſtwirtſchaft, die
jedoch ſo ſchlecht ging, daß er ſich eine andere Wirtſchaft kaufen
wollte Der Hauswirt genehmigte den Tauſch nicht und verlangte
eine Abſtandsſumme. Es kam darüber zwiſchen beiden zu verſchie
denen Prozeſſen, in denen Bayer unterlag; der Hauswirt erwirkte
ſchließlich ein Räumungsurteit, und Bayer mußte ſeine Geſchäfts
und Wohnräume aufgeben. Seine Verbitterung entlud ſich nun
gegen die Richter, die die für ihn ungünſtigen Urteile gefällt hat
ten. Er warf ihnen Rechtsbeugung und Beſtechung vor und erhoh
gegen den Landgerichtspräſidenten den Vorwurf, daß er mit den
Richtern, die für ein Glas Wein und einige Mark zu haben ſeien,
unfe, einer Decke ſtecke. Jm Verlauf der Verhandlung erklärte der
Angeklagte, auch ſein Anwalt habe mit dem Hauswirt unter einer

Decke geſteckt
Der mediziniſche Sachverſtändige erklärte in ſeinem Gutachten

VBaher könne für die von ihm aus gekränktem Rechtsgefühl erhobe
nen Beleidigungen nicht ſtrafrechtlich pexantwortlich gemacht wer

Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und erkannte auf

Freiſprechung.

Lebendig verbrannk. Jn Schneidemühl wurde der Schloſ
ſer Paut Kaminſki und ſein Arbeitskollege Lubſchik, als ſie eine Re
paratur an einem Kellerofen vornahmen, von einer plötzlich aus

tot ſein Arbeitskamerad erlag den furchtbaren Brand wunden wäh
rend des Transportes ins Krankenhaus.

Zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurde der Kütſcher
Schmidt aus Drauſendeorf (Lauſitz), der am Weihnachtsabend

wegen zum Tode verurteilt worden war.

Berlins wurde die Schauſpielerin Marga Ruttmann von

ſollte ginn

den; ihm müſſe der Schutz des Paragraphen 51 Zugebilligt werden.

dem Ofen ſchießenden Stichflamme erfaßt. Kominſki war auf d. Stelle

1027 eine Landwirtin aus Kunersdorf ermordet hatte und Hes
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7Zum Duisburger Gasunglück.

Die Ankerſuchungs kommiſſion an der Anglücksſtelle.

Am Donnerstag wurden der Friſeur Brüggemann und zwei ſei

Lehrlinge wegen ernſthafter Gasvergiftung in das Marien Ho
Der Friſeur hatte am Morgen in dem Hauſe

Gärtnerſtraße 38 ſeine Arbeit wieder aufgenommen, da allgemein

ner
ſpital eingeliefert.

angenommen wurde, daß die Häuſer nunmehr gasfrei ſeien. Jm
Laufe des Vormittags ſtellten ſich jedoch bei ihm wie auch bei den
beiden Lehrlingen ernſtliche Beſchwerden ein, ſo daß ein Arzt zu
Rate gezogen werden mußte, der die ſofortige Ueberführung der
drei ins Hoſpital veranlaßte

Es ſtellte ſich jetzt auch heraus, daß die übrigen von der Gas
kataſtrophe betroffenen Häuſer noch nicht gasfrei ſind, ſo daß alle
Vorſichtsmaßregeln aufs neue getroffen wurden. Jm Laden des
Friſeurs wurden alle Rauchwaren beſchlagnahmt, weil die Gefahr
naheliegt, daß ſie vollrommen e ſind.

Meſſerſtecherei mit tödlichem Ausgang Mehrere junge Leute,

die ſich auf dem Heimwege von einer Silveſterfeier befanden, wur
den zwiſchen Großen und Schneppendorf von zwei Männern über
fallen Bei dem ſich entſpinnenden Handgemenge wurden zwei Per
ſonen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Verletzungen des
einen waren ſo ſchwer, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus verſtarb

Doppelmord und Selbſtmord. Am Mittwoch vormittag ereig
nete ſich in Frankleben eine furchtbare Bluttat. Der 20 Jahre
alte Arbeiter Döhler durchſchnitt nach einem vorangegangenen
Wirtwechſel ſeiner Geliebten, der 19jährigen Reinhard, die Kehle
mit einem Raſiermeſſer und tötete darauf ſein im gleichen Zimmer
in der Wiege liegendes drei Monate altes Kind. Der Mörder un
ternahm nach dem Verbrechen einen Selbſtmordverſuch, konnte je
drch am Durchſchneiden ſeiner Pulsadern durch herbeieilende Fa
milienangehörige verhindert werden. Er wurde mit ſchweren, aber
nicht lebens gefährlichen Verletzungen ins Merſeburger Krankenhaus
geſchafft

Ein gefährliches Großfeuer entſtand am Donnerstag in einem
vierſtöckigen Privathaus in Köln; dort war ein Heizrohr gebro
chen, und die Flammen hatten ſich in kurzer Zeit über das ganze
Haus ausgedehnt. Verſchiedene Bewohner konnten nicht mehr das
Freiz erreichen und mußten durch Sprungtücher gerettet werden.
Das Feuer wurde erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht.

Ein Wohnhaus eingeſtürzt. In Pinington (New Jerſey,
USA. explodierte in einem Wohnhauſe ein Gasbehälter, wodurch
das Gebäude zum Einſturz gebracht wurde. Der Beſitzer des Hau
ſes und ſeine beiden Kinder kamen ums Leben. Die Mutter wurde
durch den gewaltigen Luftdruck auf die Straße geſchleudert und er
litt nur leichte Verletzungen.

Ein Vampyr. Der Jnflationsgerwinnler und Syndiku Jatob
Neumark hat in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsbeiſtand eines ſoge
nannten Berliner Jntereſſenverbandes gewerblicher Pächter 5060
Pächter um ihr geſamtes Hab und Gut betrogen. Der Schaden
beträgt über 100 000 Mark. Neumark, der ſeit einigen Jahren in
der Potsdamerſtraße in Berlin ein großes Büro unterhielt, iſt am
Mittwoch aus Berlin geflüchtet und hat ſich in ein Sanatorium in
Bernau zurückgezogen. Er hatte ſich von den ſtellungſuchenden
Pächtern Kautionen und Vorſchüſſe für drei bis ſechs Monate geben
laſſen, das Geld aber zum größten Teil in ſeine eigene Taſche wan
dern laſſen. Das Büro iſt am Donnerstag von der Polizei ge
ſchloſſen worden. Der Bekrüger, der ſich vom kleinen Rechtskon
ſulenten bis zum Syndikus „emporgearbeitet“ hatte, bekleidete auch
verſchiedene ehrenamtliche Vertrauenspoſten im Bezirksamt Tier
gierten; in verſchiedenen Fällen war er als Nachlaßpfleger und
Sachverſtändiger für das Bezirksamt Tiergarten tätig.

Fortſchritt der Flugkechnik. Einem dreimotorigen Fokker-Ein
decker gelang es bei LosAngeles, ſich während des Fluges in 400
Meter Höhe mit Betriebsſtoff neu zu verſorgen. Es wurden ihm
aus mehreren anderen Flugzeugen 1280 Liter Benzin zugeführt.

R

Raturheilverfahren
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Herren- Anzüge.

Herren-Ulster
Burschen- Anzüge.

mee

Der

inventur- Ausverkauf

stellt selbst unsere gewohnte Preis-
Würcligkeit in den Schatten. lhr
Geld hat doppelten Wert bekommen

Knaben- Anzüge 65.85 9.75 1.50

Knaben- Mäntel 9.60 15. 18. 21.

Halberstadt

Ein Posten Hosen
Ein Posten Stricksachen

Zu beson deren Ausverkaufspreisen:
Ein Posten Joppen
Ein Posten Wincljacken

26 88. 47. 69 68. 79

24,. 32. 48. 654,. 66. 88
27. 36. 45. 63. 62

Aus Wernenose,

Bekanntmachung.
Auf Grund der K. 380 und 186 des Waſſerge

ſetzes vom 7. April 1913 hat der Müblenbeſitzer
Otto Hofmeiſter in WernigerodeNöſchenrode un
ter Einreichung eines Lageplanes beantragt, fol
gende Rechte in das Waſſerbuch einzutragen

A. Für die e Waſſerlauf 2.rdnung.Das auf Erſitzung beruhende Recht des jeweili
gen Eigentümers des Mühlengrundſtückes „Rote
Müble“, eingetragen im Grundbuche von Wernige
rode Band 45 Blatt 1888, in der Holtemme an der
Abzweigung des Mühlengrabens ein Ueberfallwehr
nebſt Einlaßſchleuſe zu halten und mittels desſel
ben das Waſſer der Holtemme unter Beobachtung
des amtlich geſetzten Merkpfahles in den rechts von
der Holtemme abzweigenden Mühblengraben zu lei
ten. Der Rückſtau des Ueberfallwehres reicht über
die Eigentumsgrenze hinaus bis zur Parzelle Nr.
227/1 Kartenblatt 9 Gemarkung Wernigerode.

Für den Mühlengraben nebſt Freifluter der
Rotenmühle (Hoffmeiſter) zu Wernigerode.

S lerg e r egen Eigentümers de engrun es, eingetragen im Grundbuche von Wernigerode Band 45
Blatt 1853,
9 im Freigraben, an der Aaweigung vom Müh

T lengraben etwa 14 mm oberhalb der Triebwerks-
anlage eine Frei- oder Abſchlagsſchleuſe zu hal
ten und mittels derſelben das Waſſer des Müb-
jengrabens bei Bedarf in die Holtemme zu
leiten6) von der Mühle neben der Triebwerksanlage

eine Freiſchleuſe zu balten und das Waſſer des
Mühlengrabens unter Beobachtung des amtlich
ereteh Stausieles aufzuſtauen. Der Rückſtau
er unter g und b genannten Stauwerke reicht
über die Eigentumsgrenze hinaus bis zur Par
e 820/10 Blatt 9 der Gemarkung Wer
nigerode.Dieſer Antrag wird gemäß S 188 des Waſſerge

ſetzes mit dem Hinzufügen öffentlich bekannt ge
macht e zu dem Antrage gehörige Lageplan
m Geſchäftszimmer der Pol zeiperwaltung zu
Wernigerode zur Einſicht der Beteiligten ausliegt
und Widerſprüche bis zum Nittwoch, den 30. Ja
nugr 1929 bei der Waſſerbuchbehörde, dem Be
Zirksausſchuß zu Magdeburg, anzubringen ſind.

Es ſind nur ſolche Widerſprüche von rechtlicher
Bedeutung, in denen dem Antragſteller das bebaup
tete und zur Eintragung angemeldete Recht beſtrit
en wirdNach Ablauf dieſer Friſt wird die Eintragung
des Rechtes mit der Wirkung erfolgen, daß es
gegenüber demſenigen, welche innerhalb der Friſt
keinen Wiberſpruch erhoben haben bis zum Be
weiſe des Gegenteils als richtig gilt, ſoweit es
nicht mit dem Grundbuche im Widerſpruch ſteht.

Mäaägdeburg, a 6. r deren
jrksausſchuß zu Magdeburg.Se Bei rreetörer
geg. Knoblauch.

Wernigerode en Ocdeniber 1025
Wesrnigerode, den 29. De

e Der RMasilteat
S

TDDM u
J für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

I „Volksbuchhandlung“
h Wernigerode a. H. Burgſtrafte 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art, Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

XCzdddddzdddddddddddvd

V
Prima Landgänſe

zerlegt, Pfund 160 Mk.
Gauſetlein und Fett,

friſch geſchoſſenes
Wildſchwein
und Wildkalb
gerlegt, billigſt,

Haſen Rücken,
»Kenlen, Pfd 1.60 Mk.
Läufchen. Pfd. 1.40 Mk
Hafſenklein. St 50 Pfg

Enten. Hähnchen,Tauben, Suvpenbübner
empfiehlt

Aug. Spangenberg
Nöjchenrode-Kaiſerſt raße. Tel. 228

T

J Achtung!

e

Aus ernigerocke
S ettstellen

in tlolz g Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
4ſ, 55, 65 u. 75 R. M.
Alle anderen Möhbel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, Köchen
lief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

h Bettenhaus „Ottost,
Kaiserstraße 62.

Patent-Matr v. 12- Mk. an.

Freibank
Sonnabend von 9-1 Ubr

Fleiſchverkauf.

IECCErDD-EO)TTErEaTT-EErr

W
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch,
Sauerfleiſch,
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst Gothe
Roßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

ICDDDDDDDGEDWeaD

Pökel Töpfe
Schmalz Töpfe
Braun u. Buntgeichirr

empfiehlt villigſt

Wilh. Witte
Pfarr- u. Hinderſinſtraße

Alle

euerſchelnungen
des Büchermarktes

können bezogen werden
durch

W. Steigerwald
Burgſtraße 9.

Achtung!

2 billige

Pantoffel-
Tage

i Paar 95 Pfennig
Erich Franke

Klint 8 Klint 8
D TG

TunKuehen Sis olwas

oder haben Sie irgend
ein Angebot zu maehen,

dann inserieren Sie

gtets am billigsten und
rorteiltattesten in

der

Harzervolksstimme

T

I. Kammer-Liehtspiols
Wernigerode

Freitag bis Montag
Ein Großfilm- Doppelprogramm

l.

Ein Bild ass der bunten und flimmernden Wels der

Man ege8 Akte von den Menschen, die jeden Adend mit dem
Tode Spielen

la den lauotroſles:
Lucie Höflich, Kurt Gerron, Mary Johnson

E. van Düren
Z.

Lo Holl
in der Titelrolle des spannenden Filmwerkes:

Dre werbe Getfsh c
Eine abentegerliche Geschichte in 7 Akten

Künstlermusike

e e Eltsaheth Bergner
Walther Rilla

Hertha von Walther
in einem Spiel

zwischen Ernst und Seherz nach einer spanisches
Romanze von Tirso de Molina

Donna Jduana
Eine Schelmerei von Frauenlist a. Liebessehnsucht

Ferner
Dolores Gostello u. Anna May Wong
in einem Spieifilm aus den Erdoebentagen von 1906

Die letzten Tage von San Franeisco

Auberdem:Winter im Haar u Deulig-Woohe

Freitag bis Montag
Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr

Taglich letzte Vorstellung /29 Uhr

Stempel

aller Art,
liefert ſauber und billigſt

Harzer Volksstimme

Burgſtr. 9.

Theaterhund
7. Pflichtvorstellung

Mittwoch den 9. Januarn, St Vhr

GRIO beSehauspiel in 3 Akten von Georg Kafs er
Regie: Rudolf Hartig

Karten für Nichtmitglieder 0 75 bis 225 M.
im Vorverkauf Zigarren geschäft Ram m e

Papierhandlung sSchaffhauser

Hasseröcder Sohweinevorsſcherung

e

Zahlung der Beiträge a1.50 Mk.
J. A. Der Vorſtand.

Barzahlung.

Gr ThorSsC ImHauptgeschäft: Wernigerode, Breite- Straße 79 (früher Rawack)
Verkaufsstelie Jisenburg, Bahnhofstraße 22, bei Alex Sattler

Herren-, Burschen-, Knaben-Bekleidung, Herren -Artikel, Damen- Mäntel

Das Jahr 1928
hat bewiesen, caß ich durch die Preis würdigkeit meiner guten Qualitäten die Gunst
des Publikums in hohem Maße errungen habe. Ich danke meiner werten Kundschaft
herzlichst für das bewiesene Vertrauen Um dieses Vertrauen zu rechtfertigen, habe ich
aufs neue gerüstet 2umInventur Ausverkauf 1920
Beginn am 5. Januar 1929. Auch in diesem Verkauf biete ich vorteilhafte Kaufgelegenheit,
ja ich biete mehr! Nämlich die bei solchen Preisen beispiellose Vergünstigung meines
bekannten Zahlungssystems: 3 4 Monate Kredit oder 10 Prozent Extra- Rabatt bei
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Zeilage zur e lksſtimme
Nr. 4 Wernigerode, Sonnabend, den 5. ganuar 1929 4. Jahrgang

Achtet die Landarbeiter!
Die Behandlung der Landarbeiter durch die Agrarier und ihre

Beauftragten iſt oft derartig ungehörig, daß man ſich nicht zu
wundern braucht, wenn infolge miſerabler Behandlung viele Land
arbeiter die Arbeit bei den Unternehmern aufgeben, weil ſie nicht
ſo geachtet werden, wie es Menſchen geziemt, die für geringen
Lohn den Agrariern Werte ſchaffen.

Jm Heft 1 der „Schriften zur land wirtſchaftlichen Arbeitsfor
ſchung auf pſychologiſcher Grundlage“ nimmt der Diplomlandwirt
und Doktor der Landwirtſchaft Max Schönberg unter dem Titel
„Ein neues Ziel der land wirtſchaftlichen Arbeitsforſchung“ Stellung
zur

Menſchenbehandlung in der Landwirtſchaft
Die heutigen Mißſtände in bezug auf die Menſchenbehandlung

kennzeichnet er mit folgenden Worten:
„Es ſind aber nicht bloß in der landwirtſchaftlichen Praxis große

Fehler in dieſer ſchweren Kunſt gemacht worden, ſondern auch die
land ſchaftliche Arbeitsmiſen bat ſich faſt ganz der ein
gehenden, auch experimentellen Beſchäftigung mit dem genannten
Problem ferngehalten.“

Noch deutlicher bringt Schönberg ſeine Meinung an anderer
Stelle zum Ausdruck. Er ſpricht dort von Mangel an pſycholo
giſcher Durchdringung des Arbeits und Arbeiterprob.ems durch
Wiſſenſchaft und Praxis, der von namhaften Vertretern der Land
wirtſchaftswiſſenſchaft empfunden werde.

Ueber die Löſung der Frage der Menſchenbehandlung ſchreibt
er dann:

De Snſt der Menſſhenbehandlüng gehört nicht zu den Selbſt
verſtändlichkeiten in der Landwirtſchaft. Es iſt der Fall wenigſtens
denkbar, daß ſie Gemeingut der landwirtſchaftlichen Betriebsleiter
iſt; man müßte allerdings zur Vorausſetzung machen, daß der Er
werb von Gütern nicht lediglich eine Geld und Erwerbsfrage wäre,
Und die Erlangung einer leitenden landwirtſchaftlichen Stellung nicht
ausſchließlich von allgemeinen Zeugniſſen und Referenzen und dem
Nachweis ſachlicher Kenntniſſe abhängig gemacht würde, ſondern
daß ſowohl dort wie hier zugleich die Berufung und Eignung für
die ſchwerſte und verantwortungsvollſte aller Aufgaben, die richtige
Behandlung der Untergebenen geprüft und entſcheidend in die
Wagſchale geworfen würde.

Wer einmal darüber Unterſuchungen anſtellt. welche Verluſte
an Sach und moraliſchen Werten alliährlich der Landwirtſchaft in
folge der falſchen Behandlung ihrer Arbeiter entſtehen, wird erken
nen, daß hier ein Problem vorliegt, das weit über den Bereich
unſeres Berufsgebiets hinausreicht und unmittelbar die Volkswirt
ſchaſt angeht.

Eine hohe Kultur iſt nicht ein hoher Grad der Technik und der
Wirkſchaft. ſondern die Vereinigung hoher Ethik, Technik und Wirt
ſchaft. Ein wichtiges Kapitel jener Ethik beſchäftigt ſich mit der

Frage der Arbeiksfreude,
r die ein richtiges ſachlichperſönliches, auch die Lohnfrage
anelhr des Verhältnis zwiſchen Betriebsleiter und Arbeitern die
weſentlichſte Vorausſetzung iſt. Die höheren Verpflichtungen hierbei
hat zweifellos derjenige, der zu befehlen hat.

Schönberg nähert ſich damit den Anſchauungen des Profeſſors
Aereboe und noch mehr der Landarbeiterorganiſation. Wie ſie, ver
tritt auch er den Standpunkt, daß jede moderne und zeitgemäße
Landwirtſchaftslehre und Landwirtſchaftswiſſenſchaft vor allem von
dem Grundſatz ausgehen müſſe, die zweckmäßige Behandlung nicht
nur auf die Sachen und Stoffe zu beſchränken, ſondern ſie vor allem
auszudehnen auf den wichtigſten Faktor im land wirtſchaftlichen Be
trieb. auf den Menſchen
Die Ausführungen Schönbergs ſind wertvoll genug, um ſie fe

dem Leiter eines land wirtſchaftlichen Betriebs zur dringenden Be
achtung zu empfehlen. Ob bei den Herrſchergelüſten vieler Agrarier
die Mahnungen der Sachverſtändigen jemals auf fruchtbaren Bo
den fallen, wagen wir zu bezweifeln Die gerade in letzter Zeit
ſtändig zunehmenden Klagen über ſchlechte Behandlung der Land

arbeiter in vielen Betrieben laſſen erkennen, daß es nicht beſſer,
ſondern ſchlechter wird. Das Sprichwort: „Durch Schaden wird
man klug“, ſcheint nicht für die Agrarier zu gelten. Sie kriegen
ja für ihre miſerable Wirtſchaftsführung, zu der auch die ſchlechte
Behandlung der Arbeitskräfte gehört, immer wieder Subventionen,
weil ſie eins muſterhaft verſtehen: das Klagen und Jammern über
ihre Notlage.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 4. Januar.

Gedenktage.
4. Januar.

1806 L. Braille, Erfinder der Blindenſchrift. 1878 Stöcker
gründet die chriſtlich ſoziale Arbeiterpartei. 1849 Stenograph
J. Gabelsverger. 1904 Pſychiater Friedrich Jolly. 1919
Deutſche Truppen räumen Wilna. 1926 Militärdiktatur in Grie

jeniand. 1927 Aufſtand in Holl.Sumatra.

Vorſicht die Grippe geht um!
Der Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung ſchreibt uns:

In Berlin und in vielen Orten des Reiches iſt in den letzten Tagen
eine ſtarke Häufung fieberhafter Erkältungskrankheiten aufge
kreten, die man gemeinhin mit dem Namen „Grippe“ zu be
zeichne pflegt. Ob alle dieſe Erkrankungen im ſtrengen wiſſen
ſchaftlichen Sinne den Namen Grippe verdienen, muß dahingeſtellt
bleiben. Sie ſind aber ſämtlich gekennzeichnet durch das plötzliche
Einſetzen von Schnüpfen, Huſten, mehr oder minder hohem Fieber,
Gliederſchmerzen uſw. Wenn auch die große Mehrzahl der bis
herigen Erkrankungen anſcheinend leichterer Natur iſt, ſo läßt ſich
doch von einer ſolchen grippeartigen Erkrankung nur in den ſelten
ſten Fällen vorausſehen, welchen Verlauf ſie nehmen wird. Gerade
die Grippe aber iſt ausgezeichnet durch die Neigung zu Rückfällen,
die oft ſchwerer ſind als die Erſterkrankung, und durch eine Reihe
von Nachkrankheiten. Hierher gehören Stirnhöhlen-
katarrhe, die Mittelohrenentzündung, Herzerkrankungen und Nie
renleiden. Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache, daß
ruhende oder bisher nicht in die Erſcheinung getretene tuberkulöſe
Lungenſpitzenerkrankungen nicht ſelten durch die Grippe von
neuem entfacht werden oder überhaupt erſtmals in Erſcheinung
kreten. Daher iſt es notwendig, jeder, insbeſondere mit Tem pe
raturerhöhung einhergehenden grippeartigen Erkrankung
die notwendige Beachtung zu ſchenken und vor allem ſo raſch wie
möglich einen Arzt zu Rate zu ziehen. Die Behandlung des
Kranken wird naturgemäß ausſchließlich der Arzt zu leiten haben,
gegen die Weiterverbreitung der Krankheit aber kann der Einzelne
ſich und ſeine Umgebung wirkſam ſchützen durch Beachtung der
wichtigſten Gründregeln der vorbeugenden Geſundheitspflege Vor
allem vermeide man allzunahe Berührung mit dem Kranken und
ſorge dafür, daß er beim Huſten und Nieſen das Geſicht abwendet
oder ein Taſchentuch vor den Mund hält. Ganz beſonders wichtig
iſt dieſe Maßnahme überall da, wo eine größere Anzahl von ſchein
bar geſunden oder leicht kranken Menſchen ſich zuſammenfindet,
z. B. in den öffentlichen Verkehrsmitteln, Straßenbahnen, Bahnen
uſw. ferner in Theatern und Kinos uſw. Häuſges Händewaſchen,
zumal nach irgendwelcher Berührung mit dem Kranken oder den
von ihm benutzten Gegenſtänden, wird weiterhin geeignet ſein,
der Weiterverbreitung der Krankheit wirkſam zu begegnen

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß die öffentlichen
Krankenhäuſer für diejenigen Kranken reſerviert bleiben
müſſen, die einer Krankenhauspflege nach Anſicht des Arztes be
dürfen. Darum hüte man ſich, die Aufnahme ins Krankenhaus

beim Arzte durchſetzen zu wollen, wenn dieſer ſie nicht für unbe
dingt erforderlich hält.

Wichtige Lohnſtenerbeſtimmungen.
Bei Abführung der Lohnſteuer in bar oder durch Ueberweiſung

Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928 die Lohnſteuer ihrer
Arbeitnehmer, in bar oder durch Ueberweiſung abgeführt haben,
müſſen für jeden am 31. Dezember 1928 in ihrem Dienſt ſtehenden
Arbeitnehmer dem Finanzamt die Steuerkarten für 1928 mit einer
Beſcheinigung über Lohnhöhe und Steuerbetrag nach vorgeſchrie
benem Muſter überſenden. Die Ueberſendung hat bis zum 15.
Januar 1929 an das Finanzamt zu erfolgen, in deſſen Bezirk der
Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928 ſeinen Wohnſitz gehabt hat.
Die Steuerkarten dürfen alſo dieſen Arbeitnehmern am Jahres
ſchluß nicht ausgehändigt werden.

Für die übrigen im Jahre 1928 bei ihnen beſchäftigt geweſenen,
aber vor dem 31. Dezember 1928 ausgeſchiedenen, Arbeitnehmern
müſſen die Arbeitgeber bis zum gleichen Zeitpunkt den Finanz
ämtern, in deren Bezirk die Steuerkarte 1928 ausgeſchrieben
worden iſt, Ueberweiſungsblätter überſenden.

Vordrucke zu den Beſcheinigungen und den Ueberweiſungsblät
tern werden vom Finanzamt Zimmer 5 unentgeltlich abge
geben.

Bei Verwendung von Steuermarken-
Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1928 Steuer

marken verwendet worden ſind, ſind verpflichtet, die in ihrem Be
ſitz befindlichen Steuerkarten für 1928 mit den mit Marken be
klebten Einlagebogen bis zum 15. Januar 1929 bei dem Finanzamt
abzuliefern, in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober 1928 gewohnt
haben. Nähere Auskunft erteilt das Finanzamt Zimmer 5.

Die im Stadtbezirk Halberſtadt wohnenden Arbeit-
nehmer haben ihre Steuerkarten mit Markenbogen auf Zimmer 2
des Finanzamts und die auf dem Lande wohnenden bei dem
Gemeindevorſteher abzuliefern

Fahrpreisermäßigung für erholungsbedürftige Kinder. Der
ſoz aldemokratiſche Reichstagsabgeordnete Krätzig hatte kürzlich
eine Eingabe an die Verwaltung der Deutſchen Reichsbahn ge
richtet, in der er erſuchte, die Fahrkoſten für erholungsbedürftige
Stadtkinder, die zur Erholung aufs Land geſchickt werden, zu er
mäßigen. Die Eingabe hat Erfolg gehäbt. Dem Abgeordneten
Krätzig wurde mitgeteilt, daß auf Grund von Verhandlungen mit
dem Reichsverkehrsminiſterium und dem Preuß ſchen Miniſter
für Volkswohlfahrt und im Einvernehmen mit dem Verein „Land
aufenthalt“ beſtimmt worden iſt, daß künftig auf den Strecken der
Deutſchen Reichsbahn für die Beförderung der hilfsbedürftigen
Kinder in Perſonen und Eilzügen der vierte Teil des Fahr
preiſes 3. Klaſſe und in Schnellzügen außerdem der halbe Schnell
zugszuſchlag zu entrichten iſt.

Dampferexpeditionen des Rord deutſchen Lloyd Bremen. Nach
Newyork ab Bremen-Bremerhaven: D. Republic 5. 1. D. Berlin
10. 1. D. America 12. 1. D. Columbus 15. D. Stuttgart 17. 1.
D. Pr. Rooſevelt 18 1. D. Dresden 24. 1. D. G. Waſhington 26. 1.
D. Preſident Harding 30. Nach Havana-Galveſton ab Br.
Bremerhaven. D. Seydlitz 5. 2. Nach Cuba-New Orleons ab Bre
men D. Jngram 15. Nach Mittelbraſilien und dem Lo Plata
(Paſſagierdampfer) ab Bremerhaven D. Gotha 5. 1. Dampfer
Sierra Morena 19. 1. D. Madrid 26. 1. D. Sierra Cordoba 9. 2
Frachtdampfer ab Bremen. D. Holger 9. D. Rienburg 26. 1.
Näch Mittelbraſilien ab Bremen. D. Aeging 5. 1. Nach Nordbra
ſilien ab Bremen D. Arnfried 9. 1. Nach Süd- Amerika (Weſtküſte)
durch den Panamakanal ab Bremen D. Aachen 19. 1., D. Targis
16. 2., durch die MagellanStraße ab Bremen D. Berengar 8. 1.
D. Ansgir 19. 2. Nach Oſtaſien D. Haimon ab Hamburg 2. 1. D.
Roland ab Hamburg 31. 12. D. Göttingen ab Bremen 5. 1., ab
Hämburg 9. 1. D. Gießen ab Bremen 12. 1., ab Hamburg 16. 1.
D. Saarbrücken ab Bremen 19. ab Hamburg 23. 1. D. Deſſau
ab Bremen 26. 1., ab Hamburg 30. 1. Nach Auſtralien ab Bremen
D. Neckar 7. 1. D. Alſter 28. 1. D. Aller 2. 3. Nach Afrika (Gold
küſten und Helfluß-Linie:) D. Winfried ab Hamburg 15. 1.

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt Helſingfors

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Das iſt eine Lüge, ich habe nicht nach ihm geweint! S ſchrie

Marja.
„Sie wird dir ſchon wieder aufblühen“, ſagte ich
„Nie in meinem Leben werde ich dem

Ich bin für dich eingetreten, aber wie es ſcheint, hätte ich das
micht tun ſollen.

„Laßt mich fort von hier!“ rief Marſa.
„Fort wohin?“
„Gebt mir Schneeſchuhe und einen Schlitten

gehen!“
Wohin würdeſt du denn gehen?“
„Dahin, woher ich gekommen bin!“

„Mitten im Winker? Mit einem Kind von kaum einem Mo
gat? Und im Walde im Schnee mit ihm zu verhungern?“

„Wenn wir auch verhungern.“
„Jetzt habe ich keine Luſt mehr zuzuhören“, fagte die Wirtin

und ſtand gekränkt auf. „Du ſelbſt magſt gehen, wohin es dich
zieht, aber den Jungen nimmſt du nicht mit

„Der Junge gehört mir.
„Der Junge gehört Schemeikka.“
„Der Mutter gehört das Kind, das der Vater nicht als ſein eigen

Merkennt.“
Aber bei uns gehört das Kind in das Gehöft, wo es geboren
iſt. Und es iſt anerkannt, da er hier aufgenommen iſt. Sollteſt
dich doch ſchämen. Du biſt eine. Erſt wirft ſie ſich ihm an den
Hals verläßt ihren Mann und ihr Heim und alles und geht mit
etaem Fremden davon. Hier wird für ſie geſorgt und getan, und
ſie würde gehalten werden wie der vornehme Gaſt. Dieſe iſt nur
haleſtarrig und wütend, will noch beſucht und gelockt und umſchmei-
chelt ſein wr ſie nicht einmal ſo viel Anteil zeigt, daß ſie zum Tanz
der anderen reine Kleider anzöge. Da muß man ſich ja vor der
ganzen Welt totſchämen, daß man hier ein Mädchen Schemeikkas
in Lumpen umhergehen läßt, daß man ſie vielleicht gar durch Hun-
ger zu Tode quält. Aber das willſt du wohl auch. Liegſt abſichtlich
hier in der Badeſtube, obſchon auch anderswo Platz wäre. So?

und laßt mich

fort? damit es heißt, daß ein Mädchen Schemeilkas mit ihrem Kind
aus dem Hauſe gejagt worden iſt. Schlag dir das nur aus dem
Sinn! Sprich noch einmal von Schneeſchuhen und Schlitten, dann
nehme ich dein Kind und ſetze dich ſelbſt hinter Schloß und Riegel

Marja zuckte zuſammen, ſie meinte es vielleicht ernſt.
Aber die alte Wirtin hatten ihre eigenen harten Worte ſchon

gereut.
„Na, nimm es nicht übel“, ſprach ſie, von der Tür zurückkom

mend. Ich ſage ja nicht, daß er ſeinen Sohn nicht hätte aufſuchen
ſollen. Aber ſo ſind die Schemeikkas, ſo war auch ſein Vater. Er
iſt ja ſchmählich, daß er jeden Sommer eine neue haben muß.
Jetzt fängt er ſchon an und bringt ſie im Winter. Was mag das
für eine geweſen ſein haſt ſie ja geſehen mit der er die ganze
Zeit tanzte, ohne ſich um die anderen zu kümmern. Was inag das
für eine geweſen ſein, ſie verſtand kein Wort, eine Ruſſin, Seraſina
oder ſo etwas. Bring ſie hin, woher du ſie geholt haſt, habe ich
geſagt, ich habe genug Aerger und Sorge mit den früheren. Wie
ſoll ich ſie alle durchfüttern? Nicht doch, kleine Marja, ich werde
ja ſchon für dich und dein Kind Sorge tragen. Wart, wenn wir
nur den Sommer erleben. Wäreſt mir recht, mehr als irgendeine
von ihnen obwohl ja auch Anja

Nicht doch, liebe Wirtin ich kann ja nicht
Sie waren beide ins Weinen gekommen.
An einem kniſternden kalten Morgen waren die Hunde wieder

auf den See gerannt, wo ſie jemanden kommen ſahen, und waren
mit dieſem, kläffend und immer aufgeregter lärmend, bis an die
Badeſtube gelangt. Die Tür öffnete ſich, wurde aber ſogleich wieder
zugedrückt. Das Kind war über das Unweſen erſchrocken und hatte
laut zu weinen begonnen.

„Ach ein Kind. weine nicht, ich laſſe die Hunde nicht heran,“
ſprach eine Männerſtimme hinter der Tür.

Marja hörte wie er die Hunde wegſcheuchte und zum Hof
hinanging. Vom Hof aus wurden die Hunde angerufen, und ſie
verſtummten ſofort. Marja öffnete die Luke ein wenig, warf ſie
aber fogleich wieder zu.

„Juha!“
Marja war auf die Bank geſunken, einer Ohnmacht nahe

Er war dort geweſen, hatte die Tür geöffnet, hatte hier hereinge
blickt. Er hatte das Schreien des Kindes gehört, hatte die Tür
wieder zugedrückt, um es zu beruhigen, und war nicht hereinge
kommen Werhalb e er bier Hört er ſich nach mir um?
Sucht er mich? Werden ſie mich verraten? Wenn er hierher
kommt? Dann ſchlägt er mich tot Marjg ſprang guf, riß das

Kind aus der Wiege, um irgendwohin zu entfliehen, war ſchon
draußen, ſtürzte aber zurück, warf das Kind wieder in die Wiege
um allein zu entfliehen, ſank auf die Bank, ohne ein Glied rühren
zu können.

Nachdem ihr die Kräfte ſoweit zurückgekehrt waren, daß ſie es
vermochte, öffnete ſie die Luke einen Spalt weit. Juha ſtand oben
auf dem Hofe, um ihn herum eine Gruppe Frauen. Er ſchien
eifrig zu fragen, und die Frauen ſchienen mit Handbewegungen zu
antworten äls hätten ſie geſagt. wir wiſſen gar nicht hier iſt
niemand dergleichen geweſen. Jetzt kommt die alte Wirtin heraus
und ſcheint ihn aufzufordern, er ſolle eintreten. Juha zögerte, ſtellt
dann aber ſeine Schneeſchuhe an die Wand und geht hinein

Marfja ſpäht aus, indem ſie durch die Luke ſtarrt wie ein an
einen Mooshöcker geducktes Schneehuhn das von einem Fuchs be
ſchlichen wird. Wann kommt er zurück? Werden ſie mich verraten
Werden ſie ihn hierher beſcheiden? Jetzt kommt Anja.

Anja war aus dem Hofe gehuſcht und lief aus allen Kräſten auf
den Stränd zu.

Er iſt hier er iſt hier!“
„Jch weiß was will er!“
Woher weißt du es? Haſt du ihn geſehen?“
„Ja, ja was will er? Habt ihr geſagt, daß ich hier bin?“
„Nein, doch wir errieten ſofort
„Wenn ſie es aber anderswo verraten?“
„Nein die Wirtin hat ſchon im Dorf herumgeſchickt.
„Jetzt kommt er!“
Juha war von der Wirtin begleitet, auf der Treppe erſchienen

Er ſchritt ſie hinunter und trat matt, gebeugt. mit dem Ranzen
auf dem Rücken zu ſeinen Schneeſchuhen. Stieg nicht darauf,
ſondern trug ſie den ſteilſten Uferhang hinab, den er, wie es ſchien
nicht herunterzufahren wagte.

Er geht weg,“ flüſterte Anja.
„Wenn er hierher kommt dann ſag, daß das Kind dir gehört

und daß ich nur mit Gewalt weggeſchleppt worden bin
Er kommt nicht hierher, er macht ſich ſchon die Schneeſchuhe

feſt.
Sie blickten beide durch den Lukenſpalt. Schon von weitem

ſah Marja in dem blendenden Sonnenſchein jeden Knopf an Juhas
äbgetragenem Pelz, jede Runzel in ſeinem erſchöpften Antlitz. Er
hat ſich den Bart wachſen laſſen, der iſt grau und ſtruppig. Die
Augen liegen tief im Kopfe, und ſie haben einen jammervollen
Ausdruck, wie damals als er nach tagelangem Herumwandern im
Walde erſchöpft und hungrig nach Hauſe kam e



einen Feuerſchein. Er blies ſofort Alarm und weckte den Z mmer

ſtändig nieder. Die Holzbearbeitungsmaſchinen, die erſt vor kurzer

Großfeuer. Heute nacht um 1.20 Uhr bemerkte der Wächter
Stegen der Wach- und Schließgeſellſchaft auf ſeinem Kontroll
gange, von der Farbenfabrik Stix aus in der Werkſtatt der Zim
merei Otto Müller ungefähr einem Meter über dem Fußboden

meiſter, der das Feuer ſofort telefoniſch weiter meldete. Als nach
einer halben Stunde die Feuerwehr noch nicht am Brandherde
war, erſuchte der Beſitzer Müller einen vorübergehenden Motor-
radfahrer, den Brandmeiſter Schilling zu verſtändigen. Kurz nach
2 Uhr erſchien dann die Motorſpritze an der Brandſtelle und nahm
mit mehreren Schlauchleitungen die Bekämpfung des Feuers auf.
Die 8 mal 16 mm große Werkſtatt, in der für einen Halberſtädter
Neubau Fußbt den und Treppen- gearbeitet waren, brannte voll

Zeit angeſchafft ſind, und große Holzvorräte wurden durch die
Flammen zerſtört. Um 3 Uhr war das Feuer ſo weit gelöſcht, daß
keine Gefahr mehr beſtand. Das nur 5 m vom Brandherd ent
fernte Wohnhaus blieb unbeſchädigt. Durch das Brandunglück
ſind 8 Arbeiter beſchäftigungslos geworden. Ungeklärt iſt noch
die Entſtehungsurſache des Feuers. Der Schaden iſt durch die
Verſicherung kaum gedeckt, da der Beſitzer Müller, wie es ſo oft
vorkommt, die Werkſtätte mit dem Jnventar viel zu niedrig ver
ſichert hatte. Vor allen Diengen muß jetzt umgehend feſtgeſtellt
werden, woran es lag, daß die Feuerwehr erſt nach einer drei
Viertelſtunde eintraf.

Waſſerrechte. Der Eigentümer der „Roten Mühle“ beantragt
die Eintragung ins Waſſerbuch für eine Abzweigung des Mühlen

abens zur Haltung eines Ueberfallwehres nebſt Einlaßſchleuſe.
Der Rückſtau des Ueberfallwehres reicht über die Eigentumsgrenze
des Mühlengrundſtückes hinäus. Ferner ſoll im Freigraben an der
Abzweigung vom Mühlengraben eine Freiſchleuſe gehalten werden,
mittels derſelben das Waſſer des Mühlengrabens bei Bedarf in die
Holtemme geleitet werden kann. Der Rückſtau reicht ebenfalls über

die Eigentumsgrenze des Mühlengrundſtückes hinaus. Der Lage
plan hierzu iſt im Geſchäftszimmer der Polizeiverwaltung ausge

legt und kann von den Beteiligten eingeſehen werden. Einſprüche
gegen die Anlage können bis zum 30. Januar 1929 bei der Waſſer
buchbehörde, dem Bezirksausſchuß zu Magdeburg, angebracht wer
den. Berückſichtigt können nur ſolche Widerſprüche werden, die dem

Antragſteller das behauptete Recht zur Eintragung beſtreiten.

Frete Sportvereinigung 1895, Wernigerode. Alle Winter
ſpoctler die nicht am Kurſus in Hohegeis teilnehmen, treffen ſich
em Sonntag, den 6. Januar, 8.30 Uhr, im Papental zu einer Ue
bungsſtunde. Die Wernigeröder Genoſſen gehen um 8 Uhr vom
Menopol und treffen ſich dann mit den Haſſerödern. Die Leitung
hat der Genoſſe H. Könnecke. Sonnabend abend 8.30 Uhr im
Monopol Vroſtandsſitzung. Daran nehmen die Vorſtandsmitglieder
ſämtlicher Abteilungen reſtlos teil. Heute (Freitäg) abend Män-
nerturnen.

„Raubanfall?“* Unter dieſer Notiz brachten wir in Nummer
278 einen Polizeibericht, der ſich mit dem nächtlichen Zuſammen
ſtoß in der Friedrichſtraße in der Nacht vom 21. zum 22. Novem
ber 1928 befaßte. Am Donerstag ſtand nun Termin am Amts
gerich in dieſer Sache an, deſſen Ergebnis in der Verurteilung
eines der Teilnehmer an dem ruheſtörenden Lärm mit 100 Mark

Geldſtrafe endete.
Schloß Lichtſpiele. Mit einem Doppelprogramm warten die

Schloß Lichtſpiele Freitag bis Montag ihren Beſuchern auf. Un
glaublich ſchöne Bilder und ein Spiel von ſeltenem Reiz wird die
weiße Wand zeigen. „Donnag Juana“ heißt der Titel des einen
Films. Man ſieht im neuen UfaFilm „Donna Juana“ die reizende
Eliſabeth Bergner und den hübſchen Walter Rilla im Kampf um
ihre Liebe. Jm anderen Film „Die letzten Tage von San Fran-
zisko“ ſehen wir Dolores Coſtello und Anna May Wong, die ſich
durch ihre Schönheit, Anmut und größe Begabung beim deutſchen
Publikum raſch einen Namen erſpielt haben. Das Beiprogramm
zeigt uns den „Winter im Harz“ und die beliebte „Deulig-Woche“.
Die Vorſtellungen beginnen Wochentags um 6 Uhr, Sonntags um
5 Uhr, die täglich letzte um 149 Uhr.

Von der Mitteldeutſchen Heimſtälte, Wohnungsfürſorgegeſell-
ſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen in Magdeburg, wird uns
mitgeteilt: Jn Halle a. S. iſt zu Beginn des Jahres 1928 eine
neue Bauſparorganiſation „Der Heimſtättenbaubund“ gegründet
worden, der in letzter Zeit viel Aufſehens von ſich macht. Jn den
verſchiedenſten Gegenden Mitteldeutſchlands werden eifrig Mit

glieder geworben unter Verſprechungen, die wohl nur ſchwer vom
Heimſtättenbaubund gehalten werden können. Beſonders zug
kräſtig ſcheint man die Werbung durch die Behauptung geſtalten
zu wollen, der Heimſtättenbaubund ſei eine Tochtergeſellſchaft der

Mitteldeutſchen Heimſtätte, der Wohnungsfürſorgegefellſchaft für
die Provinz Sachſen in Magdeburg Die Mitteldeutſche Heim
ſtätte legt Wert auf die Feſtſtellung, daß die Behauptung gänzlich

aus der Luft gegriffen iſt, und daß ſie in keinerlei Verbindung
mit dem Heimſtättenbaubund in Halle ſteht.

In welcher Form darf Margarine verkauft werden? Die Vor
ſchriften des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Butter, Marga-
rine, vom 15. Juni 1897 geben nicht ſelten zu Zweifeln Anlaß. Jn
einer grundſätzlichen Entſcheidung hat ſich das Oberlandesgericht in
Breslau mit der Auslegung des erwähnten Geſetzes beſchäftigt und
u. a ausgeführt, wenn Margarine in einer Form abgegeben werde,
ſo ſolle dies nach dem Sinn, Wortlaut und Zweck des Geſetzes ledig
lich in Würfelform geſchehen. Der Geſetzgeber wolle eine Täuſchung
der Käufer und eine irrtümliche Verwechſelung anderer Perſonen
verhüten. Werde die Margarine geformt, ſo ſolle ſie zur Unter
ſcheidung von der üblich in langgeſtreckt rechtwinkligen Stücken ver
kauften Butter nur in Würfelform verkauft werden. Beim Verkauf
von Margarine, welche loſe ungeformt abgegeben werde, erblicke
der Geſetzgeber neben der äußeren Kennzeichnung der Fäſſer eine
den Geſchäftsverkehr mit Margarine nicht zu ſehr hindernde, aber
auch im Intereſſe des Publikums und der Butterkonkurrenz aus
reichende Sicherheit in einer die Bezeichnung „Margarine“ und den
Namen des Verkäufers tragenden Umhüllung.

Wann findet das Reichsmiekengefetz keine Anwendung? Ende
April 1924 verkaufte K. ſein Gaſthaus an B. In 86 des Kaufver
trages wurde u. a. beſtimmt, der Verkäufer behalte ſich für ſich und
ſeine Familie die im Grundſtück jetzt von ihm bewohnten Räume
bis ein Jahr nach Aufhebung des Mietgeſetzes vor und zahle dafür
einſchließlich der Zentralheizung und der Beleuchtung 750 G. im
Jahre. B. verlangte die vom Mieteinigungsamt im Februar 1926
feſtgeſetzte Friedensmiete von 1400 R. Das Kammergericht be
ente, daß die 750 G lediglich als eine Vergütung für Licht und
Heizung anzuſehen ſeien; den Mietzins habe K. durch die Ueber
tragung des Grundeigentums bereits im voraus gezahlt; ein Miets
verhältnis komme überhaupt nicht in Betracht. Das Reichsgericht
hat dieſe Entſcheidung gebilligt und u. a. ausgeführt, es ſei recht
lüch zuläſſig, daß ſich Verkäufer von Grundſtücken ein Benutzungs
recht an gewiſſen Räumen vorbehalten; es komme kein Miet
anſpruch, ſondern ein perſönliches Gebrauchsrecht in Betracht. Die
Beſtin.mungen des Reichsmietengeſetzes finden keine Anwendung,
wenn ein ſolches Gebrauchsrecht in Frage komme. Jn einem ſol
chen Falle könne keine Miete gefordert werden, auch ſei das Miets
einigungsamt nicht zuſtändig für Verträge der vorliegenden Art.
Verfehlt ſei der Einwand, daß ſolche Verträge nur zu dem Zwecke

abgeſchloſſen werden, um das Reichsmietengeſetz zu umgehen.

Aus Halberſtadt.
DHas Paſtorenmädchen,

Aus Halberſtadts vergangenen Tagen.
Geſchlechter kommen, Geſchlechter gehen. Es geht in der Welt

wie in einem großen Mietshauſe, treppauf, treppab. Und alle dieſe
Geſchlechter haben ihre Größen und auch ihre Schwächen. Mehr
oder weniger kollidiert dieſer oder jener mit ſeiner Zeit, mit den
Sitten und Gebräuchen oder gar mit der von ihm ſelbſt vertretenen
Anſchauung und Sittenlehre Jn einem hieſigen Blatt ſchrieb
ein auf der Wartburg wohnender Herr kürzlich etwas aus Halber
ſtadts vergangenen Tagen und erwähnte dabe t einen in Hal

Neuer feuerſicherer Güterwagen.
Der Ganzmetallgüterwagen der Linie Newyork

Chicago ſtellt den neueſten Typ im
dar. Er iſt ganz aus Stahl hergeſtellt und gilt als

Die Laſten befinden ſich in

einer Reihe von neun Behältern, die einzeln gela

Hierdurch iſt
die Feuerſicherheit der Fracht noch mehr erhöht.

Waggonbar

vollkommen feuerfeſt.

den und entladen werden können.

e

berſtadt ſeiner Zeit ſehr bekannten Namen. Dieſer war vor verſchie
denen Jahrzehnten in Halberſtadt wohlbeſtallter Oberküſter. Er
hatte einen Holzfuß, denn im Feldzug 1864 war er ſchwer verwün
det worden. Er bekam eine angemeſſene Soldatenpenſion und war
auch ſonſt von Fortung gut bedacht. Mehrmals verlor er ſeine
Gattin und hatte ſtets das Glück, mit dem neuen Ehegeſponſt, da
er heimführte, auch wieder verſchiedene Taler nach Hauſe zu brin
gen. Er lebte alſo das Leben eines ſatten und gottgefatligen Bür
gers.

Anfangs der neunziger Jahre war der Oberküſter wieder ein
mal Witwer. Allein ging es nicht im Hauſe. Er mußte eine Wirt
ſchafterin oder Stütze haben. Und wenn man alt wird, dann will
man gern Jgend um ſich ſehen. So dachte auch unſer Herr Ober
küſter. Er nahm keine geſetzte und bejahrte Frau, ſondern ein
friſches, junges, geſundes und wohlgebautes neunzehnfähriges
Mädchen aus Ballenſtedt. Die Eltern des Mädchens waren dem
Herrn Oberküſter noch dankbar dafür, daß die Wahl auf ihre Toch
ker gefallen war. Sie konnten ja nun über das Schickſal ihrer
Tochter beruhigt ſein. Sie war in einem chriſtlichen Hauſe und in
einem ſolchen hatte die Sünde doch keinen Platz. Die hübſche
Vallenſtedterin wurde ſogar Mitglied im chriſtlichen Jungfrauen
verein. Alles war alſo geſchehen, um die Tochter keuſch und züch
tig zu erziehen.

Aber des Menſchen Sinnen und Trachten iſt böſe von Jugend
auf. Der Satan ſuchte das Küſterhaus auf und im Wachen und
Träumen gaukelte er dem Herrn Oberküſter das Bild des jungen
Mädchens vor Augen. Und der Teufel weckte in dem würdigen
Herrn die Begierde nach dem jungen Leio des Mädchens. Das
junge Mädchen gab nach, zumal ihr ein Ehever et ins Ohr
gefſliſtert wurde. Und im Oberküſterhauſe feierte Amor Triumphe.

z e ſich. Liebte ſich, bis ein Drittes
im Bunde ſich anmeldete. Da rückte der Herr Oberküſter vom
Mädchen ab. Durch das Eingreifen der Verwandten des Mädchens
wurde der Vater dann gezwungen, für ſein inzwiſchen geborenes
Töchterchen Alimente zu zahlen, die keineswegs hoch waren.

Man ſollte nun glauben, daß die Kirche empört geweſen wäre
und ihren Oberküſter in Sack und Aſche geſchickt hätte. Aber nichts
dergleichen geſchah. Der Oberküſter waltete nach wie vor ſeines
Gott gefälligen Amtes Die junge Mutter kam von Halberſtadt
fort und über die Geſchichte wuchſen Gras und Jahre. Von den
Beteiligten lebt nur noch die damalige junge Mutter. Sie iſt ver
heiratet und wohnt in Vienenburg. Und die Toöchter, deren Er
ſcheinen damals das Jdyll im Oberküſterhäuschen zerriß, heißt noch
heute bei allen Bekannten „Paſtorenmädchen.“

Volkshochſchule. Gymnaſtikkurſe W. L. KrausKlockemeyer.
Die Kurſe beginnen ſchon kommender Woche und zwar Dienstag,

Januar, 20 21.30 Uhr für Damen mittleren Alters Mitt
woch, 9. Januar, 20—21 Uhr für Anfänger. Mittwoch, 9. Jan.
21——22 Uhr für Fortgeſchrittene. Sämtliche Kurſe finden in der
Deutſchen MädchenOberſchule ſtatt. Die Damen werden gebetken,
gleich mit Turnzeug zu erſcheinen (leichter und bequemer Turn
anzug, leichte Schuhe mit rauher Sohle).

s Genossinnen und Ge,5 r tei nogsen, wert für Euer Blatt!

„Ach, wie der mir leid tut“, flüſterte Anja. „Er ſucht dich mit
hohlen Augen wie eine Tote. Daß es Schemeikka auch übers Herz
gebracht hat, dich ihm zu rauben!“

Wenn er mich nur geraubt hätte, aber wo ich gern mitgegangen

bin ich laufe ihm nach
Marja huſchte nach der Tür. Aber als ſie ſie aufſtieß, ſtand da

die alte Wirtin und verſperrte ihr den Weg.
8

„Da glotzt er wieder hinaus,“ ſagte Juhas Mutter verächtlich
hinter ihrem Spinnrad.

Juha, der wieder, nach dem Waldrand ſpähend, am Fenſter ge
ſeſſen hatte, erwiderte zuſammenfahrend:

„Jch glotze ja nirgends hin.“
„Wenn ſie auch noch mal in dieſer Welt dorther zurückkäme,

wohin ſie ſo gern gegangen iſt.
„Ob ſie gern gegangen iſt, daß weiß man ja nicht,“ ſagte Juha

ſanft.
dann kommt ſie auf alle Fälle nicht in dieſem Frühjahrs

matſch. Sie wäre gekommen, als der Schnee, wenn ſie hätte kom
men wollen.

Als der Schnee trug, das war ja auch Juhas Hoffnung geweſen,
ſeine letzte Hoffnung

„Sie wird nicht kommen ach nein.“
Aber plötzlich bekam er einen Anfall ſeiner Wut:
Aber wenn ſie kommt, und ihr habt ſie ohne Grund be

ſchimpft.“

„Was dann?“
„Dann ſollt ihr wiſſen, daß Jhr keine Racht mehr im Hauſe

bleibt.
„Gewiß, ich gehe!“ lachte die Mutter ſtill, ohne ihr Spinnen

zu unterbrechen. Ich gehe auch unaufgefordert, wenn die einmal

kommt.Die Sicherheit der Mutter nahm Juha ſeine eigene. Sie wird
ja wohl nicht mehr kommen und kommt auch nicht wo ſie ſein
mag wenn ſie überhaupt noch am Leben iſt, da ich nicht die ge
ringſte Spur von ihr aufgefunden habe. Wenn er ſie in die Strom
ſchnelle geſtürzt hat, nachdem er getan, was er wollte.

Freien Wartete beim Fiſchen im Frühjahr, beim Ausbeſſern der
Zärne, beim Fällen der Schwende, ſogar während des ſchlimmſten
Hochwaſſers im ganzen Frühjahr. Sie kam nicht. Aber im Som-
mer wird ſie ſicher kommen. Wenn ſie nicht in dieſem Sommer
kommt, ſo kommt ſie im nächſten. Man hat ja geſehen, daß auch
die in den Kriegsjahren Fortgeſchleppten nach zehn, zwanzig Jah
ren zurückkommen. Darum muß alles hier für ſie bereit ſein. Hier
darf nichts ſo ausſehen, als hätte man gebacht, ſie würde nicht köm
men. Weshalb habe ich den Schlüſſel ihres Speichers in den See
geſchmiſſen? Und Juha machte einen Dietrich, auf den Sommer
zu, an einem Sonntag, als ſeine Mutter in die Kirche gefahren
war, öffnete er die Tür und ſagte zu der Magd:

„Marjas Häuschen muß ſo zurecht gemacht werden, wie es vori

gen Sommer war.“
Das Mädchen wurde ſo froh. daß ihr die Augen in Tränen

ſchwammen. Sie huſchte nach dem Speicher hin, kehrte aber auf
halbein Wege um und ſagte

„Wirt, ich glaube es nicht ich kann es nicht glauben
„Daß ſie nicht wiederkommt?“
„Nein, daß ſie gern gegangen iſt.“
„Du ſagteſt ja, du hätteſt es ſelbſt geſehen?“
„Daß ſie gern gegangen iſt.
„Jch habe es nicht geſehen ich weiß nicht, ob ich es geſehen

habe. obwohl ich glaubte
„Was haſt du denn eigentlich geſehen?“
„Das habe ich geſehen, daß er die Frau vom Strande wegriß.

und daß die Frau gewiß nicht um Hilfe gerufen hat, aber was liegt
daran? ſie kann ja erſchrocken geweſen ſein, daß ſie nicht ſchreien
kor nte.“

„Aber hatte ſie nicht der Mutter gedroht?“
„Das glaube ich nicht! Das hat niemand gehört. Aber ich habe

geſehen, daß, als der Fremde an dem Sonntag herumſchwänzelte
und ihr nachſtrich, Marja immer aufſtand und wegging auch
dort von der Speichertreppe, als er ſich heranmachte und ſich neben

ſie will.“
Das Mädchen ereiferte ſich immer mehr:
„Marja hätte ſich eher gar totſchlagen laſſen. Und kann gar inAber er wartete doch immer noch, da er ja nicht anders konnte,

wartete bei der Arbeit auf dem Hof, wartete bei der Arbeit im

ſie drängte, das habe ich geſehen, mag die alte Wirtin ſprechen, was

mand dort etwas von ihr wußte. Aber gern iſt ſie nicht gegangen.
Und weshalb iſt mir ſo etwas in die Schuhe geſchoben worden, daß
ich es geſehen hätte oder daß ich geſagt hätte, ſie wäre gern gegan

hobe!“
„Weine nur nicht, Kaiſa, ich habe es ja nicht geglaubt
„Jhr auch, Jhr habt ſelbſt ſo feſt an Eure eigene Frau ge

glaubt.“
Mit noch größerer Sicherheit wartete Juha jetzt auf Marja

Er wanderte umher wie in einem Rauſch, ſah in dieſem feinem
Traum am hellichten Tage Geſpenſter. Bald ging ſie, wie ſie leibte
und lebte, vor ihm auf dem Pfade, bald ſah er, wie ſie die Kühe
in dem Pferch melkte, bald rief ſie jenſeits der Stromſchnelle am
Stillwaſſer, nach einem Boot; bald glaubte Juha, ſie ſchliefe ſch
in ihrem Speicher, und öffnete in der Nacht, als er nach Hauſe kam
leiſe die Tür. Sie kommt, wann es auch ſei, ſie kommt. Und wenn
ſie auch erſt nach zehn Jahren kommen ſollte, ſte kommt. Weil ich
ſie erwarte und ſie mir nicht aus dem Sinn ſchwindet, gerade des

wegen kommt ſie, wenn ſie nur noch am Leben iſt Und da
mit er, während er noch an ſeiner Arbeit iſt, auf ſeiner Schwende
oder beim Fiſchen auf dem See, ſofort erführe, daß Maria gekom
men ſei, baute Juha hinter dem Wohnhaus auf dem Abhang des
Hügels unterhalb der Föhren einen Reiſighaufen auf, den Kaiſa
anzünden ſollte, wenn Marja gekommen wäre.

Ich bin verrückt, dachte er jedoch eines Tages, als er wieder am
Rande ſeiner Schwende auf dem Abhang des Hügelrückens ſaß, von
wo er, wer weiß zum wievielten Male, nach dem Gehöft geſpäht
hatte. Sie kommt nicht. Kaiſa hat mir zu Liebe gelogen. Oder
ſie glaubt, was ſie glauben will, Marja hat ſich nie ekwas aus mir
gemacht. Wenn ſie auch zuerſt nicht gern gegangen iſt, hat er ſie
dort vielleicht nach und nach herumgekriegt, ſodaß er ihr gefällt und
ſie bleibt. Das hat man früher auch geſehen. Was läge ihr auch
noch an mir, wo es früher nicht ſo geweſen iſt, nachdem ich immer
mehr gealtert bin. Derſelbe Aerger wäre es. Auch für ſie ſelber
wäre es beſſer, wenn ſie nicht mehr käme. Ich hätte dort auf dein
weiten See bleiben können, in dem nächtlichen Schneeſturm, als ich
in die offene Eisſpalte fiel. Was mag es wohl ſein, das manche
Menſchen am Leben hält?

der Stromſchnelle liegen, da Jhr ſie nicht gefunden habt und nie Gortſetzung, e

gen, was ich nicht geſehen habe da ich mich halbtot geweint
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Es erübrigt sich wohl, auf die enormen Vorteile dieser Verangtalnog ausführlicher hinzuweisen.

Das Gebotene spricht für sich selbst Wir können in dieser Anzeige nur solche Waren auf-
nehmen, welche in großen Mengen vorhanden sind. Weil aber gerade im Inventur- Ausverkauf

viele kleine Restposten und einzelne Stücke zu ganz enorm ermäßigten Preisen zum Verkauf
kommen, werden Sie sich früh aufmachen müssen, um rechtzeitig dabei zu sein. Besonders
die infolge des warmen Winterwetters verbliebenen Winter waren sind jetzt unglaublich billig.

Kleiderſtoſſfe Damen und Kinder Konfertion Damen waſche
Popeline

reine Wolle, in allen Farben
Traversſtoffe

aparte Muſter

Hauskleiderſtoffe
ſtrapazierfähige Winterware

Kleider Velours
großes Farbenſortiment

Bluſenſt offe 1 25reine Wolle Meter I.
Welliné 1 95o f Morgenröcke, ca. 120 cm breit Meter I.
Ripspopeline reine Wolle, in vielen 2. 95

Farben, ca. 130 em breit Meter
Mantelſtoffe ſchwere Winter 50Qualität, ca. 140 em breit Meter
Eolienne gute Kleiderware, in vielen

wen 1.1
Meter 0.96

meter 1.78

mee

ſchönen Farben Meter
Velonutine in Fparten Farben, Wolle

mit Seide. Meter

Damen Mäntel
Wolle, farbig und kariertDamen- Mäntel reine Von ein
farbige Diagonalſtoffe

Damen Mäntel zum Teil m. peln
artigem Beſatz, marine Ottomane

Damen- Mäntel auf Futter e.
arbeitet, marine Ottomane

Damen- Mäntel ganz auf Futter
gearbeitetet, marine Ottomane

Koſtüme
engliſch gemuſterte Stoffe

Damen-Mäntel mit gr. Vubitr,
marine Ottomane, auf Damaſſee

Frauen Mäntel ſchwarz Tuch
und ſchwarz Ottomane

reine Wolle, marie
Damen- Mäntel Ottomane, ganz auf

DHamaſſee mit gr. Bubikragen und Stulpen
Damen- Mäntel aus prima Woll

3.90

650
69

1250

15.50

950

1950

ſtoff, Frauen-Größen, extra weit 90

Hauskleider in verſchiedenen
hübſchen DeſſinsWaollk leider Ripspopeline, Saten

rock mit Treſſenbeſaßz

Wollkleider ergeſtickt

Tanzkleider mit Vieſen und 9 90
Volants, kunſtſeid. Taffet

Tanzkleiderin Crepe de Chine 11.50
KinderMäntel pr. Vernrveitg, 3 75

einfarbige und melierte Stoffe 9.
Kinder-Kleider reine Wolle

in hübſcher Ausführung

1.95

1.95

295

1150

Stoſfen, extra weit
Bluſen Baumwoll, Flanen

geſtreiftStrick- Kleider reine Wole Hemdhoſen aus ſeinſadigen e

Röcke in praktiſchen, benaherten

12.50
in aparten Farben

Damen-Hemden auskräft Legden- 95
tuch mit Languetten und Stickerei

Damen Hemden Frägerform. 95
aus gutem Hemdentuch

DamenHemdhoſen i t 50
KlöppelEinſätzen garniert

Korſettſchoner 4 45feſtgewebte Qualität
Nachtjacken aus gut aufgeranhtem 2 95

KöperbarchentDamenSchlüpfer g. en metſ, 75
in vielen Farben.

Prinzeß Unterröcke gutemMako 2.50
Qualität, mit Valenciennes- Spitzen

Kunſtſ. Trikot-Anterkleider 1 .95
große Farben- Auswahl

UAntertaillen aus gutem erſ 95
mit Stickerei u Valenciennes- Spitzen

150

Trotz unſerer anerkannt edrigen Preiſe ewären wir auf alle nicht herabgeſetzten See

Pelgeſütr die haſten
Rabatt.

Ein r Poſten Wasemsrenen 0. 95 r
110 130 em

Auf ſämtl. S amen e e ſowert dieſe Artikel im Preiſe

nicht herabgeſetzt ſind c wir einen Rabatt von 20 Prozent.
et 20 cmen Jpſen Rockitickereten,

Meter

0. 55 Ein Poſten Schlawdecen, weiß 7Kante. extra ſchwer 95

Tolkotagen Herren und Knaben- Konfektion Stolmgpfe, Hundſeh re

NormalHemden
wollgemiſcht, doppeltbreit

Normal- Beinkleider
ſchwere Qualität

Herren Einſatzhemden
mit la RipseinſaßKnabenRormalaunzüge
gute wollgemiſchte Qualität

NormalAnterjacken
feſte OualitätNormolUntertaillen
mit und ohne AermelDamen Normalbeinkleider
offene und geſchloſſene Form

HerrenFutterbeinkreider
innen gut angerauht oHerrenAnterjacken 350
in großer Auswahl B.

Herren Jagdweſten 4 90
geſtrickt, extra ſchwer

29

Herren-Gummimäntel

HerrenAlſterſchwere Stoffe, in praktiſchen Farben 25.00

ten n tn 48.00
1150

h ung eigen Stoffen 19 50
n Serarbettung 35.50

8.50

moderne Formen prima Gummier

1 Poſten Mancheſterhoſen
geköperte Qualität, florfeſt

Herren Winterjoppen aus
ſchwer. Lod., m. warm Plaidfutter

Ein Poſten ne ftohoſen
la gezwirnte Qualität.

Knaben Mäntel 6 50
aus reinwollenen Stoffen V.

KnabenSchulanzüge 4 95
güte Verarbeitung, Strapagzierſtoffe T.

KnabensStrick Anzüge 4 50
in vielen FarbenEin Poſten Knaben Hoſen 1 50
in haltbaren, dunklen Stoffen

12.50

3.75

Damene Strümpfe

Sthürzen wWeißtvaren
0.95
0.78

0.50

Damen Schürzen, hell nd dunkel
geſtretft. Jumperform

Servier-Schürzen
aus kräftigem Linon

Kinder-Schürgen
herrliche Formen und Muſter

HemdenpaſſenKlöppelſpitze mit farbigem Einſatz 0.35
1 Poſten BluſenkragenBattiſt mit Fileiſpiße 0.28
M Poſten EinſatzweſtenCrepe de Chine und Seidenſpitze 0.95

Damen Strümpfe makofarbig,
mit verſtärkter Ferfe und Spitze

Damen- Strümpfe
makofarbig, großes Sortiment 046
n e arten 85
Damen Strümpfe prima Seiden 125

flor, Doppelſohle und Hochferfe

Damen Strümpfe 1 7 5
Waſchſeide, ſchwarz und farbig

2.50
0.38

0.85

0.95

0.35

BembergSeide, goldgeſtempelt
Herren-Socken farbig, mit ver

ſtärkter Ferſe und Spitze

Herren-Kavalierſocken
aparte Muſter

Damen Trikorhandſchahe

mit FutterDamen Handſchuhe

geſtrickt e
Leinentvnren Sott urd Tiſche Küchen wäre Gardinen

e e t we e Meter 0.36
Wäſche de 045gute feinfädige Qualität

Linon kräftige Qualitat, ſ 58
für Bettwäſche Meter U.

Mako bveſonders für feine Damen 9 79
Leibwäſche Meter V.e en aeo en Deſſins, Meter 0.5

1.18

1.25

1.60

0.h8

Bettuchſtoffe 140 em breit,

Meter 95

Meter

Bettbezugſtoffec Deckbettbreite Meter
ettbezugſtoffe Damaſt, habſcheMuſter e le e e ſt z Meter

Köperbarchent
vollgebl., gut aufgerauht. Meter

Schürzenſtoffe prima Water
in verſchiedenen Streifen

h e
19Bettücher

2.65

zungebl. Kretonne, eigene Anfertigung

Bettücher
gutes weſtfäliſches Stuhltuch

Bettbezüge z 25vollweißz Kretonne

8.95

ö.50

b.75

ß.75

Bettbezüge
bunt geblümt, prima Qualität

2.95

0.50

Bettbezüge
Streifſatin, prima Qualität

Damaſtbezüge
viele hübſche Muſter e

Aeberſchlaglaken
prima Qualität und Verarbeitung

Tiſchtücher
Halbleinen, für 6 Ferſonen

Servietten
Halbleinen, ca. 55*—55 em.

Staubtücher

Wiſchtücher
rot kariert, geſäumt und gebändert.

Handtuchſtoffe
Gerſtenkorn, mit roter Kante

Wiſchtücherrot kartert. Reinleinen, geſamt u. geb.

Handtücher
Gerſtenkorn, mit roter Kante

Handtücher
LeinenDamaſt, hübſche Muſter

Handtücher
Leinen, Gerſtenkorn, geſäumt und geb.

Handtuchſtoffe
ReLeinen, Militärdrell

Meer 0.78

Frottierhandtücher
Kräuſelſtoff, farbig geſtreift V.

e

0.18

0.28
0.50

0.35

0.78

0.78

prima Qualität
Scheuertücher
feſte Ware

enſter SpitzeS en Breiten
Gardinen

Meterwar e
Halbſt ores

in engliſch TüllKünſtler Garnituren
Stettg

Madras Garnituren
3 teilig, in hübſchen Muſtern

Tüllbettdecken
I und 2 bettig

Kaffeedecken
viele aparte Muſter

Bettvorlagen
in großer Auswahl

Chaiſelongue Bezug
130 em breit nEin Poſten Faffeedecken
kochecht, in vielen Farben

ſ2

0.35

1.95

3.25

4.95

r 0.78
0.65

Meter 1.50

1.95

gutes weſtfäliſches Stuhltuch Meter

030)Abgeteilte Pakete
beſtehend aus Reſtpoſten von

C Waren aller Art Patket
leicht angeſtaubt, fur die Halfte des Wertes

Ein Poſten Tiichwäſche u. S

7 günst, Colegenheit für Hotels a. Pengienato Unterb., geſ. m. 5 Pid Rivfed
Kiſſen gef. m 1 Pd. Nupffed,

1 Stand VeitenOberveit, geſ. m. o Rupfted. 39.
Ein Poſten Soſaſſen

C Satinbezug mit Wollfüllung
095)

u Ut
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Lassen Sie sich nicht beirren!
Waren Sie auch in diesem Ausverkauf auf uns

Stadt- Theater.
SFreitag, den 4. Jannar 1929, 20 bis 22 Uhr

Erſtaumführung!

R aus cheDrama von Strindverg (0.50 bis 380 Mk)
Sonnabend, 5. Janugx 1929, 20 bis 22 Uhr

Letzte Aufführung

lin der Johannisnacht“
Operette von Gilbert (050 bis 3.80 Me)

Bin verreist
Dr. med. Margarete Wilhelm

Vertretung Dr. Eggert, Dr. Rausoh
Wiederbeginn der Sprechstunde wird noch bekannt-

gegeben.

Achtung Hausfrauen! Achtung Hausfranuen?

Markthalle Standk
Freitag und Sonngabend

billiger Schweinefleiſch und
Landwurſt- Verkauf

Schweinefleiſch Prd. 1.20 friſche Wurſt Pf. 1.20
Bratwurſt Pfund 1.60 Mark.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Slätter)

Bezug spreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette e. Prospekte durehn Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domp'ats 48.
TDDDD0))DADEEDSCckCA.kp III
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e mWernigerode, Sonnabend, den 5. Jannar 1929

Bilanz der Koalition
Bon Paul Hertz.

Ein Halbjahr ſozialdemokratiſcher Regie
rungsbeteiligung im Reich liegt hinter uns. Zwei nicht
ſehr lange und nicht ſehr arbeitsreiche Tagungen des Reichstags
ſind beendet. Die für den Herbſt in Ausſicht genommene Um
bildung und Befeſtigung der Regierung iſt nicht erfolgt. Mehrfach
haben die in der Regierung vertretenen Parteien Vorlagen der
Regierung bekämpft und auch bei wichtigen Fragen ſo oft gegen
einander geſtanden, daß von einer Koalition der Parteien nichts zu
ſpüren war. Von einer „Führung“ der Politik durch die Re
gierung kann deshalb keine Rede ſein. Zweifellos iſt das keine
ſchöne und erfolgreiche Bilan z. Aber rechtfertigen Die
Erfahrungen eines erſten Halbjahres die ſchroffe Kritik und ins
beſondere die weitgehenden Folgerüngen, die bereits jetzt mancher
orts gezogen werden?

Vergegenwärti gen wir uns zunächſt kurz die Vorgänge bei der
Bildung der Regierung. Die Mai wahlen hatten zwar der So
zialdemokratie einen weſentlichen Stimmen und Mandats-
zuwachs gebracht. Gleichzeitig waren aber auch die Komm
niſt en ſtärker geworden, während Zentrum und Demo
kraten erheblich verloren hatten. Da die 54 kommuniſtiſchen
Mandate ſich nach wie vor von jeder praktiſchen Mitwerkung ſelbſt
ausſchalten, ſo iſt der politiſche Einfluß der Arbeiterklaſſe im neuen
Reichstag insgeſamt nicht viel ſtärker geworden. Das wichtigſte
politiſche Ergebnis war die Zerſchlagung des Bürger
b locks. Die Schwächung der Rechtsparteien war aber nicht ſo
ſtark, daß die Bildung einer entſchiedenen Linksregierung möglich
geweſen wäre. Die zahlenmäßige Zunahme der Sozialdemokratie
konnte ſich politiſch nicht auswirken, da eine Regierungsgemeinſchaft
pon Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum über keine Mehr
heit verfügt. Die Deutſche Volkspartei iſt alſo auch in dieſem
Reichstag zu jeder Regierungsgemeinſchaft erforderlich, die auf einer
ausreichenden Mehrheit beruht. Dieſe Stellung der Deutſchen
Volkspartei verurſachte im Sommer das Scheitern der Großen
Koalition und verhinderte ſpäter die Befeſtigung der Regierung.
In wichtigen politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen iſt der
Gegenſatz zwiſchen den Auffaſſungen der Sozialdemokratie und der
Deutſchen Volkspartei trotz gemeinſamer Arbeit ihrer Vertrauens
männer in der Regierung unverändert groß.

Aber dieſer Gegenſatz iſt nichts neues und nichts überraſchendes.
Wohl wenige Sozialdemokraten haben angenommen, daß Mei-
nungsverſchiedenheiten, die auf den Jntereſſengegenſätzen der Klaſſen
beruhen, durch den Zwang der politiſchen Zuſammenarbeit beſeitigt
werden. Das wird und kann auch bei der engſten Regierungsge
meinſchaft nicht der Fall ſein. So wenig die Sozialdemokratie daran
denkt, um der unmittelbaren Beteiligung an der Regierung willen
ihre weitergehenden Ziele und Anſchauungen preiszugeben oder ein
zuſchränken, ſo wenig wird man der Deutſchen Volkspartei einen
Verzicht auf eigene Ueberzeugung zumuten können. Aber auch
Zentrum und Demokraten denken natürlich nicht daran, weltanſchait
liche Grundſätze aufzugeben. Daher handelt es ſich für die So
zialdemokratie bei der Teilnahme an einer Regierungs
gemeinſchaft immer nur um die Bildung eines Zweckver
bandes, für deſſen Abſchluß zu prüfen iſt, ob es möglich iſt, „im
J ntereſſe der Arbeiterbewegung gelegene Ziele zu er
reichen oder regkkionäre Gefahren abzuwehren“

Will man unter dieſen Vorausſetzungen zu einem zutreffender
Urteil über die erſten Ergebniſſe ſozialdemokratiſcher Regierungs
heteiligung kommen, ſo muß man ſich fernhalten von der Gefahr,
as bewieſen zu ſehen, was man wünſcht. Mehrere Kritiker der

Bezirksparteitag 1929
An die Ankerbezirks- und Hrkavereinsvorſtände!

Am Sonntag, den 3. März 1929, vormittags 9 Uhr, findet
in Magdeburg in der Freundſchaft“, Plälatenſtraße 32, der
ördentliche Bezirksparteitag mit folgender Tagesordnung
ſtatt

Geſchäftsbericht.

2 Sozialdemokratie und Wehr macht.
Genoſſe Karl Hölter mann Magdeburg
Wahlen
Anträge
Verſchiedenes.

Der Bezirksparteitag ſetzt ſich zuſammen aus den Delegierten
der Unterbezirke, den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und Be
zirksausſchuſſes. Die Unterbezirke wählen bis 600 Mitglieder einen
Delegierten Auf je weitere 600 Mitglieder kann ein Delegierter
mehr gewählt werden; Reſtzahlen über 300 gelten als voll. Der
Berechnung der Delegiertengahlen werden 44 Beiträge des letzten
Jahres zugrundegelegt. Die auf die einzelnen Unterbezirke ent
fallende Zahl der Delegierten iſt den Unterbezirksvorſtanden be

reits mitgeteilt.
Außerdem nehmen auf Koſten der Bezirkskaſſe mit beraten

der Stimme an den Verhandlungen des Begirkstages teil. die be
ſoldeten Sekretäre des Bezirksverbandes, die Abgeordneten des
Reichstags und der beiden Landtage Auf Koſten der Parte
Zeitungen nehmen mit beratender Stimme an den Verhandlungen
el der Vorſitzende der Preſſekommiſſonen und die Vertreter der
Redaktionen und der Geſchäftsleikungen der Parteizeitungen. Die
Delegierten zum Bezirksparteitäg haben ſich durch ſchriftliches
Mandat und Mitgliedsbüch, ſonſtige Teilnehmer durch das Mit
Miedshuch auszuweiſen. Das Mandat wird den Delegierten vom
Bezirksſekretariat zugehen, ſobald ſie gemeldet ſind.

Refer.:

S

n

Aukräge

an den Bezirksparteitag können nur von Ortsvereinsverſammlun
n und Unterbezirkskonferengen geſtellt werden; ſie müſſen ſpä
teſtens drei Wochen vor Stattfinden des Bezirkstags, alſo bis zum
Zonnabend, den 9. Februar, beim Bezirksvorſtand eingereicht
ſein.

n d Namen und genauen Adreſſen der Bezirkstags Delegierten
ind dem Bezirksſekretariat bis ſpäteſtens Montag, den 18. FebrApnrenhen, s ſpäteſtens g 8. Februar

Jm Anſchluß an den Bezirksparteitag findet eine Tagung der

Arbeikerwohlfahrt des Bezirks Magdeburg Anhalt
e Ueber die Frage der Beſchickung dieſer Konferenz erhalten
e Ortsausſchüſſe der Arbeiter Wohlfahrt noch nähere Mitteilung.

Der Bezirksvorſtand. J. A. Auguſt Fabian.

augenblicklichen politiſchen Taktik der Sozialdemokratie machen
keinen Hehl daraus, daß ſie dieſe Taktik für falſch halten und einen
Mißerfolg vorasſehen. Jhnen mangelt es daher häufig an der
Objektivität für eine zutreffende Beürteilung der Bedeutung ein
zelner politiſcher Maßnahmen für das Jntereſſe der Arbeiterkläſſe.
Dieſe Objektivikät iſt aber auch bei denen nicht in vollem Maße
vorhanden, die die augenblickliche politiſche Taktik unter allen Um
ſtänden vier Jahre hindurch verfolgen wollen und die infolgedeſſen
gar nicht mehr prüfen, ob die Vorausſetzungen für eine Beteili
gung der Sozialdemokratie an der Regierung noch fortbeſtehen.

Jede unvoreingenommene Betrachtung muß von der Tatſache
ausgehen, daß die letzten ſechs Monate nur zwei große poli
tiſche Fragen zur Entſcheidung gebracht haben. Das
war der Bau des Panzerſchiffes A und die Entſcheidung in dem
großen Arbeitskonflikt in der Eiſeninduſtrie. Jn dem Kampf gegen
den Bau des Panzerſchiffes A hat die Sozialdemokratie eine
Niederlage erlitten. Aber dieſe Niederlage iſt mitverſchuldet durch
eigene Fehler, und kann deshalb nicht ohne weiteres als Beweis
gegen die Zweckmäßigkeit ſozialdemokratiſcher Regierungsbeteiligung
angeſehen werden. Der Arbeitskonflikt in der weſt
ichen Eiſeninduſtrie dagegen hät mit einem angeſichts der
organiſatoriſchen Schwäche der Arbeiter befriedigenden Ergebnis
abgeſchloſſen. Die durch die Sozialdemokratie erreichte Unterſtützung
der Ausgeſperrten durch öffentliche Mittel wird für alle Zeiten als
ein großer Erfolg gewertet werden. Auch das materielle Ergebnis
des Kampfes iſt angeſichts der gewaltigen Stärke des Gegners und
ſeiner gefährlichen Abſichten wohl beachtlich.

Aber auch in den zahlreichen kleineren Fragen, mit denen ſich
Regierung und Reichstag beſchäftigt haben, ſind Vorteile für die
Arbeiterklaſſe erzielt worden. Die Verbeſſerung der Kriſenfür
ſorge und der Angeſtellten verſicherung, die Ausdeh
nung der Unfallverſicherung, die Ermäßigüng der Lohn-
ſten er, die Gewährung der Amneſtie müſſen als Erfolge ange
ſehen werden. Auch die Erhöhung des Zuckerzolles, die mit der
Einführung eines Höchſtpreiſes für Zucker bezahlt werden
mußte, der ſich in der Höhe des Durchſchnittspreiſes der vergangenen
Jahre hält, iſt praktiſcher Verbraucherſchutz Und kann nicht als eine
Preisgabe ſozialdemokratiſcher Intereſſen angeſehen werden. Für
die Vergangenheit iſt daher trotz aller unbefriedigenden
Vorkommniſſe die Bilanz der Koolition nicht ungünſtig. Ob ſie das
auch für die Zukunft fein wird, hängt in der Hauptſache von
dem Ausgang der Kämpfe um den Reichshaushalt und von
der Neuregelung der Reparationsfrage ab.

Wie aber auch das Ergebnis dieſer Kämpfe ſein wird, es ändert
nichts daran, daß die Sozialdemokratie in jeder Regierungsgemein
ſchaft mit bürgerlichen Parteien eine ungemein ſchwierige Aufgabe
hat. Daher können an dieſe Arbeit der Sozialdemokratie keine über
ſchwenglichen Hoffnungen geknüpft werden. Daher muß man ſich
auch immer darüber klar ſein, daß eine Koalitionsregierung nur das
Notgebilde einer Uebergang szeit iſt, in der die Arbeiter
ſchaft zwar ſtark genug iſt, die Herrſchaft des Bürgerblocks abzu
wehren, aber noch zu ſchwach iſt, um allein zu regieren. In dieſer
Uebergangszeit iſt die uneigennützigſte Ausſpannüng aller ſozigli
ſtiſchen Kräfte erforderlich, um poſitive Erfolge zu erringen. Jede
Kritik ſollte deshalb von dieſer Abſicht getragen ſein. Nur mit der
Einſetzung aller ihrer Kräfte iſt die Sozialdemokratie in der Lage
die ſozialen Gegenſätze, die auch innerhalb der bürgerlichen Parteien
immer ſtärker werden, auszunutzen zur Gewinnung neuer Anhänger
und zur Verſtärkung ihres politiſchen Einfluſſes

Halberſtadt.
Langenſtein, 3. Januar. Was einem Radfahrer zum

Verhängnis werden kann. Wie alljährlich wird des Win
ters hier Eis gebrochen und nach Halberſtadt gefahren. Nun liegen
die Eisſchollen auf den Fahrwegen, ſo daß ein Paſſieren manchmal
unmöglich iſt. Noch dazu, wenn irgend ein anderes Fuhrwerk oder
Fahrzeug von der anderen Richtung kommt, iſt es einem unmöglich
auszuweichen. Es iſt die Aufgabe der Polizeibehörden, dafür zu
forgen, daß die Wege paſſierbar ſind.

Aus Oſchersleben.
o. Aus der Parkei. Die Funktionäre, welche ſich an der Kalen-

derverbreitung beteiligten, werden erſucht, bis Sonntag, den 6. Ja
iiar, abzurechnen. Die Vorſt. ndsmitglieder der SPD. werden
hierdurch zu Montag, den 7. Januar, abends 8 Uhr, im Stadtpark
zur Sitzung eingeladen.

Kreis Oſchersleben.
Nienhagen, 4. Januar. Märchenvorträge. Am Sonntag,

den 6. Januar, nachmittags 3 Uhr, findet im Lokal des Herrn Meyer
für die Kinder ein Märchennachmittag ſtatt. Es werden Bilder von
Wilhelm Buſch und ſchöne alte Volksmärchen gezeigt, dazu erklä
rende Vorkräge gehalten. Alle Kinder des Ortes ſind bei freiem Ein
tritt eingeladen. Ueber die Provinzialanſtalten der Provinz Sach
ſen und die Arbeit der Sozialdemokraten wird dann ahends mit
guten Bildern und erklärenden Worten ein Vortrag geboten werden.
Wir bitten die Leſer unſerer Zeitung, recht rege für die Veranſtal
tung zu werben, da ja noch jedem unſere Veranſtaltung von kurz
vor Weihnachten in guter Erinnerung ſein wird

Aus Thale.
t. Volksmaskenball der Turn und Sporkvereinigung am 26.

Januar im Reſtaurant Steinbachthal. Alles Nähere im Jnſerat.

Aus Quedlinburg.
q. Eine Beſichtigung des ſlädtiſchen Milchhofes unternimmt der

Zentralverband der Angeſtellten am kommenden Sonntag. Dies iſt
die zweite Beſichtigung, die das Winterprogramm der hieſigen Orts
gruppe vorſteht. Alle Kolleginnen und Kollegen müſſen zu dieſer
Beſichtigung erſcheinen. Beſonders werden die Kollegen der „Afa“
hierdurch zu dieſer Beſichtigung eingeladen. Treffpunkt iſt vor dem
Milchhof und zwar 10 Uhr vormittags

4. Jahrgang

q. 5PD. Heute (Freitag), abends 20 Uhr, findet im Gewerk
ſchaftshaus die Mitgliederverſammlung ſtatt zu der das Erſcheinen
äller Genoſſinnen und Genoſſen erwünſcht iſt.

g. Eine letzte Warnung. Die Polizei ſchreibt uns: Jn letzter
Zeit mehren ſich die Fälle, daß Perſonen infolge der Glätte auf den
Bürgerſteigen zu Falle kommen. Die Polizeiverwaltung kann nur
dringend anraten, den Schnee von den Fußſteigen zu entfernen und
die Fußwege mit Sand und dergl. zu beſtreuen, andernfalls Beſtra
füng eintreten müßte. Eine Gefahr für die Fußgänger beſteht auch
dann, wenn der Schnee unvollkomnen beſeitigt iſt, ſo daß ſich auf
den Bürgerſteigen noch feſte Schneehöcker befinden. Jm übrigen
machen ſich die Hausbeſitzer ſchadenerſatzpflichtig, wenn Unfälle in
folge Nichtachtung der Polizeivorſchrift entſtehen.

g. Wichkig für Schliktenfahrer! Die Polizei ſchreibt uns: Es
wird darauf hingewieſen, daß das Rodeln von den Anhohren inner
halb der Stadt verboten iſt. Ebenſo iſt das Befahren der Bürger
ſteige und Promenadenwege mit Handſchlitten ſtreng verboten und
vird betreft. Die vielfach verbreitete Anſicht, daß Handſchlitten, auf
denen ſich Kinder befinden, Bürgerſteige und Promenadenwege be
fahren der Fahrſchlitten dürfen n. e Deichſel ge
fahren werden. Die Geſpanne derſelben müſſen mit Glocken oder
Schellengeläuten verfehen ſein.

ift irrig.

Kreis Quedlinburg.
Nee un Die ſchegabfirhr wird trotz wieder

holter Hinweiſe von verſchiedenen Einwohnern immer noch nicht ſo
gehandhabt, wie ſie erfolgen müßte. Zur Aſcheabfuhr werden des
halb beſtimmte Stunden feſtgeſetzt, und zwar während der Winter
mongate vom 1. 10. bis 4 vormittags von 8—10 Uhr, nachmittags
von 3—5 Uhr; während der Sommermonate vormittags von 7——9
Uhr und nachmittags von 5-7 Uhr. Sollten dieſe Anweiſungen
nicht zu einen befriedigenden Ergebnis führen, ſo ſoll der Gemeinde
vertretung ein Antrag auf Genehmigung eines Ortsſtatutes über
zwangsweiſe Aſcheabfuhr vorgelegt werden.

Neinſtedt, 4. Januar. Sozial demokratiſche Partei
Am Sonntag, den 6. Januar, nachmittags 3 Uhr, findet unſere Ge
neralverſammlung bei Heinrich Weidner, „Felſenſchänke“, ſtatt. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen müſſen unbedingt erſcheinen.

Dit ſ. Männergeſangrerein Con-cordig“ hielt am Neuſahrstage in der Harringſchen Gaſtwirtſchaft
ſeine Generalverſammlung ab. Nach der Eröffnung durch den Diri

ar Gottſchalk, wurde die Kaſſe geprüft. Es
würde im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine Einnahme von 1261,20
und eine Ausgabe von 1204 45 feſtgeſtellt; der Kaſſenbeſtand be
trägt demgemäß 56 75 Dem Kaſſierer, Kaufmann Hermann
Böhme, wurde Entlaſtung erteilt und für gewiſſenhafte Kaſſen
führung gedankt. Als erſter Vorſthender wurde Guſtav Harig, als
Kaſſierer Kaufmann Hermann Böhme und als Schriftführer Her
mann Knopf gewählt. Als Kaſſen und Vereinsbote wurde Guſtav
Plättner beſtellt. Weiter beſchloß man, daß künftig bei Vergnügun-
gen auch Nichtmitglieder tanzen dürfen, daß aktive Sänger, die fünf
Mal ohne wichtigen Grund der Uebungsſtunde fernblieben, geſtrichen
würden. Man ſprach auch über die einzurichtende Vereinsreiſekaſſe
Eine Reiſe in den Oberharz im kommenden Jahre wurde geplant

Nachterſtedt, 3. Januar. Jn der Frauenverſammlung
gedachte die Genoſſin Bergfeld mit warmen Worten unſerer leider
ſo früh verſtorbenen, erſt 28 Jahre alten Genoſſin Anna Wartmann.
Nicht nur bei ihrem Gatten und bei den 2 Kindern im Alter von 9
Und 7 Jahren hinterläßt die Verſtorbene eine große Lücke, ſondern
auch in der Partei, wo ſie ſich immer fleißig betätigte. Auch Eltern
beiratsmitglied war ſte mehrere Jahre, bis ſie infolge ihrer ſchweren
Krankheit nicht mehr mitwirken konnte. Jn der Verſammlung wurde
nöch der Kaſſenbericht erſtattet und das Kinderfeſt, welches am
Sonntag, den 6. Januar, nachtnittags um 2 Uhr, im Vereinslokal
ſtattfinden ſoll, beſprochen. Neben Vorführungen von Märchen
bildern durch den Genoſſen Peters, werden die Kinder einen Reigen
aufführen und mehrere Gedichte und kleine Sachen vortragen. Die
Kinder erhalten damr Kaffee und Kuchen. Der Nachmittag verſpricht
recht gemütlich zu werden. Deswegen werden alle Genoſſinnen und
Genoſſen gebeten, an der Veranſtaltung teilzunehmen.

Gakersleben, 3. Januar. Gemeindeverktreterſitung.
Am Freitag, 28. Dezember 1928, fand im Kuhn ſchen Gaſthofe eine
öffentliche Getmeindevertreterſitzung ſtatt, in welcher folgende Gegen
ſtände verhandelt wurden 1. Abnahme der Gemeindekaſſenrechnung
für 1926-27. Nachdem die Rechnung bereits vom Bürodirektor Satt
ler Quedlinburg nachgeprüft worden war und Beanſtandungen ſich
nicht ergeben hatten, wurde dieſe abgenommen und dem Rendanten
Entlaſtung erteilt. Sie ſchließt wie folgt ab Einnahme 109 815,99
Ausgabe 106 078,97 bleibt Beſtand 3737,02 2 Beſchlußfaſſung
über nächſtjährige Pflaſterung. Die bereits ſchon früher in Ausſicht
genommene Pflaſterung des Unterdamms (von Fünfhauſen bis zur
Haüptſeegrabenbrücke) wird beſchloſſen. Ferner ſoll auch noch die
Höhmer Straße mitgepflaſtert werden. Die Vertretung beſchloß
roch, für das ausgeſchiedene Mitglied der Pflaſterkommiſſion, Land
wirt Otto Bendler, den Grubeninvaliden Karl Heitmann zu wählen

3. Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Pflaſterkoſten. Der
zur Ausführung der vorzunehmenden Pflaſterungen nötige Geldbe
darf ſoll durch eine Anleihe gedeckt werden. Der Gemeindevorſtand
wird daher ermächtigt, beim Kreiſe eine langfriſtige Anleihe in Höhe
von ungefähr 80 000 Mark aufzunehmen. Ackertauſch mit der
Pfärre zur Gewinnung von Bauſtellen. Die Vertretung iſt mit dem
Vorſchlage des Gemeindekirchenrats auf Tauſch von Acker einver
ſtanden. Jedoch verlangt dieſer für einen Morgen der Kirche, wel
cher nur 160 Ruten groß iſt, einen preußiſchen Morgen In Frage
kämen ungefähr 6 Morgen Pfarracker an der Ballenſtedter Straße
gelegen, die gegen Genau Nachterſtedter Feldwege ein
getauſcht werden ſollen. 5 ung von Schulräumen. Die
vorhandenen Schulräume reichen bei weitem nicht mehr aus, den
Schulunterricht glatt abzuwickeln. Es iſt daher bereits vom Eltern
heirat der Vorſchlag gemacht worden, neue Schulräume zu ſchaffen,
zumal kommenden Oſtern wieder eine große Anzahl Kinder zur
Schule kommen. Es iſt daher auch ſchon von der Gemeindeverwal
tung erwogen worden, die in der alten Schule vorhandenen Wohn
räume in Klo er unmzuwandeln. Die Vertretung kann jedoch
zu dieſer Frage noch keine Stellung nehmen, da ihr jetzt erſt die Re
gelung der Geſchäfte des Schülvorſtandes übertragen worden iſt.
Zur Prüfung dieſer ganzen Angelegenheit wurde daher von der
Vertretung ehe Kommiſſion gewählt beſ ehend aus den Vertretern
Nagel und Thiemann. Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Anrhbeiter, Angestellte u. Seamte!
l Berücksichtigt ber Buren Einkäufen die
h inserierenden Firmen unserer Zeitung
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Mitteldeutſche Rundſchau.
Blankenburg, 4. Januar. Alte Sitten im Vorharz.

Seltſame Sitten aus alten Zeiten leben noch im Harze, ſo folgende:
In der Chriſtnacht um 12 Uhr ſchütteln abergläubige Leute ihre
Obſtbäume, damit ſie reichlich blühen und Früchte bringen. Weht
der Wind, dann iſt das überflüſſig. Jn der Stolberger Gegend
verhüllt ſich der Liebhaber, nimmt ein Scheit Holz und ſtellt es
der Geliebten unters Fenſter, ähnlich der Pfingſtmaie. Schnell
und unerkannt verſchwindet er. Andere Leute vermummen ſich in
eine weiße Geſtalt und ſchöpfen nachts 12 Uhr Waſſer aus dem
Brunnen. Aehnlich wie beim Oſterwaſſer. Daß man Kirſchreiſer,
alter Sitte gemäß, in Waſſertöpfen zum Blühen bringen kann,
nach dem Einſtellen zu St. Niklas, iſt Tatſache. Jm Orte Breiten
ſtein ward vor vielen Jahren der Sage nach auf dem Kirchberge
eine hohe weiße Spukgeſtalt geſehen, die vom Berge herab zum
Brunnen ſtelzte, um Chriſtwaſſer zu ſchöpfen.

Magdeburg, 4. Januar. Der Großinduſtrielle Otto
Gruſon- Magdeburg geſtorben. Geſtern verſtarb der
bekannte Magdeburger Unternehmer Otto Gruſon. Er gehörte vor
dem Kriege der bürgerlichen Fraktion des Magdeburger Stadt
parlaments an; u. a. vertrat er auch einmal den Wahlkreis Mag
deburg im alten preußiſchen Landtag. Als er bei Kriegsausbruch
in Afrika weilte, wurde er dort interniert. Erſt nach der Revolu
tion iſt Gruſon nach Magdeburg zurückgekehrt, trat jedoch dann
nicht wieder öffentlich hervor.

Schönebeck, 4. Januar. Sich ſelbſt geſtellt. Vor einigen
Wochen war der Reiſende Karl Wöhler mit etwa 1000 A. ein
kaſſierten Geldern einer hieſigen Buchhandlung flüchtig geworden.
Jetzt hat ſich Wöhler, nachdem er das Geld verjubelt hat, der Po
lizei in Dresden geſtellt. Er wird nach hier überführt werden.

Hehbisfelde, 4. Januar. Ein Entgleiſter. Die Polizei
nahm kürzlich einen Mann feſt, der ſich des Nachts völlig betrunken
im Straßenſchmutz wälzte. Beim Durchſuchen der Papiere ſtellte
es ſich heraus, daß der Betrunkene Profeſſor iſt, der allerdings
durch den Alkohol aus den Bahnen ſeiner Standesgenoſſen ge
drängt wurde und nun haltlos von Ort zu Ort wandert.

S ndal, 4. Januar. Selbſtmorverſuch eines jungen
Mädchens. Jn das Johanniterkrankenhaus wurde ein junges
Mädchen aus Lüderitz eingeliefert, das einen Selbſtmordverſuch
unternommen hatte. Das Mädchen befand ſich in Lüderitz in Stel
lung und wurde am Montag im beſinnungsloſen Zuſtand und in
einer großen Blutlache liegend auf dem Boden des Hauſes auf
gefunden. Es hatte noch am frühen Morgen ſeine Arbeiten ver
richtet und ging dann auf den Boden Hier öffnete es ſich die
Pulsadern. Man wurde auf das Mädchen erſt aufmerkſam, ols
die Frau rief und keine Antwort erhielt. Ein Arzt war bald zur
Stelle und konnte das Mädchen vor dem Tode bewahren. Der
GBrund, der zu dieſer Tat geführt hat, iſt noch unbekannk.

Stendal, 4 Januar. Ein origineller Unfall. Jm
Gewerkſchaftshaus ereignete ſich beim Einüben von Volkstänzen
ein eigenartiger Unfall. Ein junger Mann aus Magdeburg prallte
in der Hitze des Gefechts mit ſeinem Kopf gegen den eines jungen
Mädchens. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß er eine Gehirn
erſchütterung erlitt und im beſinnungsloſen Zuſtande dem hieſigen
Johanniter Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Helmſtedt, 4. Januar. Seinen Verletzungen erlegen.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Guſtav Heil, der in der Grube „Ka
roline“ bei Alversdorf verſchüttet und ſchwer verletzt worden war,
iſt im Krankenhauſe „Marienberg“ an den Folgen des Betriebs
unfalls geſtorben.

Klein Gießen (Landkreis Hildesheim), 4. Januar. Zahlreiche
Verhaftungen wegen Dynamitdiebſtahls. Einiges
Aufſehen erregte vor einigen Tagen die Verhaftung von zwölf
Einwohnern. Wie ſich herausſtellte, iſt das Vorgehen der Land
jägerbeamten im Zuſammenhang mit großen Diebſtählen an Dy

Vermiſchtes.
Eine Märtyrerin der Juſtiz.

In Leopoldsſtadt (Oeſterreich) iſt dieſer Tage Katharing Stei
ner, eine 67 Jahre alte Frau, die ſeit zehn Jahren bettlägerig
war und von ihrer Nichte unterhalten wurde, geſtorben. Dieſes
Ereignis ruft die Erinnerung an einen furchtbaren Juſtizmord
wach

Katharing Steiner war vor faſt genau 50 Jahren unter dem
Verdacht verhaftet worden, ihre Zimmernachbarin, eine Proſti
tuierte, ermordet zu haben. Der Prozeß geſtaltete ſich ſenſationell.
Die Angeklagte leugnete, aber der Staatsanwalt ſpann ein ſolch
feines Tndiziennetz, daß die Schuld Katharing Steiners als erwie
ſen ſchien. Der Urteilsſpruch lautete auf Tod durch den
Strang Die Verurteilte verließ den Saal mit dem Ruf: „Jch
bin unſchuldig!“ Jm Gnadenweg wurde die Todesſtrafe in lebens
länglichen Kerker umgewandelt.

Fünf Jahre hatte die Frau in der Strafanſtalt verbracht, als
das Geſchick eine für ſie günſtige Wendung nahm. Jn Znaim mel
dete ſich Ferdinand Waſchauer, der Sohn eines Staatsanwalts, bei
der Polizei und bezeichnete ſich als den Mörder der Proſtituierten.
Er erzählte, daß er ſein Opfer im Streit umgebracht habe. Man
glaubte dem Staatsanwaltsſohn die furchtbare Tat anfängs nicht
die Gerichtspſychiater erklärten ihn für geiſteskrank. Die weiteren
Ermittlurngen erbrachten zwar den Beweis, daß man in Waſchauer
den Mörder vor ſich hatte. Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung
hatte er die Proſtituierte ermordet. Waſchauer nahm ſich ſpäter das
Leben. Katharing Steiner wurde im Wiederaufnahmeverfahren
freigeſprochen.

Die Kerkerhaft hatte die körperlichen Kräfte der Frau, die ſich
in den fünf Jahren faſt blind geweint hatte, zermürbt; ſie war ſee
liſch gebrochen. Als lebendes Zeugnis gegen die
Todesſtrafe zog ſie jahrzehntelang bettelnd von Haus zu Haus
und erzählte jedem ihre furchtbare Leidensgeſchichte. Jetzt hat ſie
der Tod erlöſt. Noch über ihren Tod hinaus wirkt das Schickſal
dieſer Märtyrerin der Juſtiz als ein ewiges Zeugnis gegen die
Todesſtrafe.

Mordverfüch und Selbſtmord eines Polizeiwachtmeiſters. Am
Mittwoch wurden in einem Schuppen der Firma Drolshagen in
Elberfeld der Chauffeur Hoitz und der Polizeiwachtmeiſter Ols
berger mit ſchweren Schußverletzungen in vernehmungsunfähigem
Zuſtande aufgefunden. Die Schwerverletzten wurden ſofort ins
Krankenhaus eingeliefert, wo der Polizeiwachtmeiſter inzwiſchen
verſtörben iſt. Hoitz erklärte, nachdem er das Bewußtſein wieder
erlangt hatte, ſein Freund Olsberger habe ihn am Vormittag im
Kontorhäuschen aufgeſucht, wo ſie in Gegenwart einer Büroange-
ſtellten Streitigkeiten bekommen hätten. Jm Verlauf dieſer Aus
einanderſetzungen habe Olsberger plötzlich eine Schußwaffe gezogen
und auf ihn mehrere Schüſſe abgegeben. Er, Hoitz, ſei dann zu
fammengebrochen. Als dies der Schupowachtmeiſter geſehen habe,
habe er ſich ſelbſt erſchoſſen. Olsberger war ein in weſtdeutſchen
Sportkreiſen ſehr bekannter Mann, der in verſchiedenen ſportlichen
Zweigen Meiſterſchaften errungen hatte

namit aus den Gießener Steinbrüchen erfolgt. Auf Grund von
Hausſuchungen, die Dynamit in erheblichen Mengen zu Tage för-
derten, wurden die ſiſtierten Einwohner ins Gerichtsgefängnis ein
geliefert. Jnsgeſamt ſollen mehrere Zentner Sprengſtoff gefun
den worden ſein.

Hildesheim 4. Januar. Das Knochenhauer Rathaus
in Hildesheim 400 Jahre alt. Das weit über die Gren
zen der Stadt, ſelbſt des deutſchen Vaterlandes, hinaus bekannte
architektoniſch wundervolle Knochenhauer-Amtshaus mit ſeinen
überraſchend ſchönen Schnitzereien und Malereien wird in dieſem
Jahre 400 Jahre alt. Es wurde 1529 von den Knochenhauern,
einer der angeſehenſten und älteſten Gilde, errichtet und bildet
noch heute mit ſeinem achtſtöckigen achwerk eine der meiſtbeſuch
teſten Sehens würdigkeiten der alten Biſchofſtadt. Seit 1911 dient
das Gebäude kunſtgewerblichen Zwecken.

Fallingboſtel, 4. Januar. Von einem Stier auf die
Hörner genommen. Jn eine gefährliche Lage geriet ein
20 Jahre alter Mann aus Hope. Ein Stier, den er an der Leine
führte, wurde plötzlich wild. Er drückte ſeinen Führer gegen eine
Hauswand und verſuchte den Mann auf die Hörner zu nehmen.
Nachbarn brachten das wilde Tier von ſeinem Opfer ab, das an
Hüften und am Unterleib ſchwer verletzt war.

Köthen (Anh.), 4. Januar. 300000 Mark für Ver
beſſerung der Straßen. Dem im Januar zuſammentre-
tenden Kreistag ſoll ein Straßenbauprogramm vorgelegt werden,
das zu ſeiner Durchführung etwa 300 000 erfordert.

Egeln, 4. Januar. Drei Autounfälle während
dreier Stunden infolge Glatteis. Die Autohilfe Haſe
wurde am Sonnabend abend nach 9 Uhr nicht weniger als drei
mal zur Eroppenſtedter Chauſſee geholt, um jedesmal ein in den
Graben geſtürztes Auto abzuſchleppen. Jn allen drei Fällen

wurden die Wagen infolge der gefährlichen Glätte in den Straßen
graben geſchleudert. Jnſaſſen wurden bei keinem der drei Un
fälle verletzt, während die Wagen zum Teil arg zugerichtet waren.
Letztere wurden nacheinander in die Fabrikräume der Autohilfe
Haſe abgeſchleppt, woſelbſt ſie khrer Wiederherſtellung warten.
Merkwürdig iſt, daß der dritte Unfall genau an derſelben Stelle
paſſierte, als der zweite. Die bewußte Stelle liegt etwas tiefer
und da ſind die Fahrzeuge jedesmal von Halberſtadt kommend,
rechts hinten abgerutſcht. Sämtliche Fahrer konnten nur in mäßi
gem Tempo fahren und tragen an den Unfällen keine Schuld

Greppin, 4. Januar. Er zerhackt die Treppe. Aus Wut
über ſeine ihm zugewieſenen Zwangsmieter zerſchlug ein hieſiger
Hauswirt einige Treppenſtufen, ſo daß die Bewohner nur mit
Mühe und Not in ihre Wohnung gelangen konnten. Die Behörde
hat ſich der Sache angenommen und die Wiederinſtandſetzung an
geordnet

Halle, 4. Januar. Hallenſer in den Alpen abge
ſt ürzt. Profeſſor Dr. Völcker, der Rektor der Univerſität Halle
ſtürzte am 29. Dezember im Vorarlberggebiet bei einer mit, ſeinem
Bruder und einigen anderen Herren unternommenen Beſteigung
des Peichtelkopfes ab. Von den ins Gleiten geratenen Schnee
maſſen wurden die Teilnehmer verſchüttet. Profeſſor Dr. Völcker
und drei der Herren konnten ſich ſelbſt befreien, während ſein
Bruder, Jngenieur Hermann Völcker aus Plauen im Vogtlande,
nur als Leiche geborgen werden konnte.

Halle, 4. Januar. Todesſturz auf der Treppe. Der
Kaufmann Mehrſtädt ſtürzte, als er ſein Fahrrad vom Boden
herunterholen wollte, auf der Treppe ſo unglücklich, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er ſeiner ſchweren Ver
letzungen erlag. Seine Frau war vor acht Tagen in Radewell auf
die gleiche Weiſe ums Leben gekommen.

Neuer Polizeipräſident von Bochum.

Gewertſchaftsſekretär Graß

vom Chriſtlichen Metallarbeiterverband Deutſchlands wurde zum
Polizeipräſidenten von Bochum ernannt.

Dunkles Sittenbild aus Bayern.
Das große Schöffengericht in Regensburg hat kurz vor

Weihnachten in knapp dreiſtündiger Sitzung vier Fälle von Sittlich
keitsverbrechen hintereinander verhandelt. Erſter Fall. Der An
geklagte iſt vor 20 Jahren wegen ſchweren Raubs mit 12 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft. Er hat die Strafe verbüßt, dann ſieben
Jahre ohne Makel gelebt, nun Sittlichkeitsverbrechen an der Stief
tochter. Urteil 6 Monate Gefängnis. Zweiter Fall. ein
25jähriger Fabrikarbeſter heiratete eine über 40 Jahre alte Frau,
um in den Beſitz eines Häuschens zu kommen. Die Spekulation war
irrig. der Mann wollte von der Frau nichts mehr wiſſen und ver
führte ſchon vor Jahren die etwa 10 Jahre alte Stieftochter.
Er wurde damals zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verur
teilt. Als jetzt die Frau im Krankenhaus lag, mißbrauchte er die
Stieftochter abermals. Urteil drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
Ehrverluſt. Dritter Fall. ein Hilfsarbeiter, der ebenfalls gehei
ratet hat. damit die Frau arbeitet. Die Frau ging von morgens
fünf bis abends ſieben auf Arbeit, der Mann mißbrauchte in dieſer
Zeit regelmäßig die Stieftochter. Urteil zwei Jahre Zucht
haus, drei Jahre Ehrverluſt. Vierter Fall. ein Gütler, der im
Jahre 1903 wegen zwei Fällen von Notzuchtsverſuchs mit zuſam
men einem Jahr Gefängnis vorbeſtraft wurde. Jm Jahre 1923
wieder zwei Notzuchtsfälle fünf Jahre Zuchthaus. Er verbüßte
ſie voll. Zwei Monate nach der Entlaſſung verübte er in Gegen
wart ſeines 15jährigen Sohnes einen Notzuchtsverſuch, kurze Zeit
darauf verübte er an einer ſchwangeren Frau ein vollendetes Not
zuchtoerbrechen. Urteil 12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver
luſt.

meinſamen Hinkergrund. Es ſind überall armſelige Verhältriſſe
Enge des Lebens und Not das Geſchlechtliche tritt dabei überaus
ſtark in den Vordergrund. In dieſer Gegend ſchließt man Ehen
als Handelsgeſchäft. Es iſt eine katholiſche Gegend Heiligkeit
der Ehe Dazu die Volksmeinung, die in der Stieftochter keine
Verwandte ſieht und das alte Vorürteil, das Stiefkinder für recht
los hält. Jn drei Fällen handelt es ſich um die Stieftochter. Jn
drei Föllen liegen Vorſtrafen vor. Die Lehre Das Zuchthaus
beſſert nicht, es verdirbt eher. Mit dem Gefängnis und dem Zucht
haus kann man Sittlichkeitsvergehen nicht bekämpfen. Die hohen
Zuchthausſtrafen gehen nur von dem Gedanken aus, die Täter ſo
lange als möglich unſchädlich zu machen. Es iſt eine rein ſympto
matiſche Bekämpfung. Die Hauptſache aber: der ſchlimſte von den
Vieren verteidigte ſich mit den Worten: Wenn ich Bier habe, kenne
ich mich nicht mehr aus! So verteidigen ſie ſich alle. Der Gerichts
vorſitzende, der die Verhältniſſe kennen muß, bricht entrüſtet aus
„Dre'viertel aller Verbrechen ſind auf das Saufen zurückzuführen
Wis ſol! man denn nur mit ſolchen Menſchen anfangen!“

Dies Sittenbild würde ſich nicht entrollen ohne das Bier.

Was koſten weibliche Schönheiten?
Prolekariat im Lichterglanz und Kunſtakelier. e

m Berliner „Tempo“ berichtet eine Kennerin, Frau Marte
Leitner, über dieſes Thema wie folgt

Die ſchönen Mädchen, die wenig, aber glitzernd und funkelnd

über ſie und photographiert ſie, das Girl ſoll ja die Königin des
modernen Weibstums ſein, aber dem wahrheitſuchende
Reporter erſcheint auch hier die Wirklichkeit ganz anders.

Vornehme Revuen zahlen dieſen Mädchen, deren Arbeit gar
nicht ſo leicht iſt, pro Abend 3.50 Mark. Ohne Probegeld. Kleine
Etabliſſements geben entſprechend weniger e

Ein junges, hübſches Mädchen erzählte mir, daß ſie zu einem
ſogenannten Tanzlehrer kam, der ihr verſprach, ſie unentgeltlich
auszubilden. Die „Ausbildung“ dauerte eine Woche, wonach ſie
öffentlich auftreten konnte, in einer Revue“ im höchſten Norden
gegen eine Tagesgage von 1 Mark.

Für Plaſtiken“, der techniſche Ausdruck für die nackten Schau
darbietungen, werden das hängt vom Lokal ab 2 bis 3 Mark
für das Auftreten gezahlt. Natürlich wird überall eine tadellsſe
Figur verlangt.

Vo einigen Tagen ſah ich zufällig, daß ein Schaufenſterpuppen
Geſchäft für ſeine Bildhauerwerkſtatt Modelle ſucht. „Vollkommene
Schönheiten“. Jch wurde neugierig wieviel in Berlin „eine voll
kommene Schönheit verdient und erkundigte mich nach den Bedin
gungen Natürlich beeilte ich mich zu verſichern, daß es ſich um
meine Schweſter handelte; die mir in keiner Weiſe ähnlich ſehe, viel
mehr eine anerkannte Schönheit ſei, eine Figur habe wie eine grie
chiſche Statue, „aber ſchlank“. Sie ſei nicht in Berlin, und ich ſollte
mich erſt für ſie umſehen, ob ſie genug verdienen könnte.

„Ja, Gott, wenn ſie ſo ſchön iſt, kann ſie ja herkommen und ſich
vorſtellen.“ Das Gehalt wäre 120 Mark im Monat. Und wenn
man ſie zum Modellſtehen nicht benötige, müßte ſie kleinere vor
kommende Arbeiten verrichten. (Die Venus von Milo hätte in Ber

waren zwar nicht ſo vollkommen wie meine imäginäre Schweſter
aber ſie waren doch zweifellos ſchön, gut gebäut, jung. Und die
Urbilder der alle Leute bezaubernden Schaufenſterpüppem waren
gern bereit, nicht nur Modell zu ſtehen, ſondern alle vorkommen
den Arbeiten gegen ſo kläglichen Lohn zu verrichten. e

Jch ging dann zu einem Maler. Meine Schweſter war inzwi
ſchen noch ſchöner geworden, lebte in London und hatte Heimweh.
Der Maler ſah mich durchdringend an. Hielt er mich für eine
Kupplerin? Endlich erklärte er, daß er für Modellſtehen pro
Stunde eine Reichsmark zahle. Es möge ſein, daß die Taxe auf
der Modellbörſe höher ſei, aber er brauche keine Berufsmodelle-
Wenn er wolle, könnte er auch für 50 Pfennig Modelle bekommen,
ſa koloſſal ſei das Angebot

Zum Photographen im Oſten, der „erſtklaſſige Schönheiten“
ſuchte, ging ich ſchon mit der Photographie einer mehrfach preisge
krönten amerikaniſchen Schönheit bewaffnet. Der Photograph
rümpfte erſt die Naſe, erklärte dann aber doch, das Geſicht fei gang
nett, obgleich er ſelbſt feſtſtellen müßte, ob es ſich auch gut photo
graphiere, vor allem müßte er auch die Figur ſehen. Es handle
ſich auch um Aktaufnahmen, Reklamebilder, Poſtkarten. Er könne
ſeine Modelle überhaupt nur gelegentlich beſchäftigen, aber in der
Saiſon können ſie immerhin wöchentlich etwa 10 Mark verdienen
manchmal allerdings auch nur fünf.

Die preisgekrönte Amerikanerin würde ſich in Berlin wundern
Jn Berlin ſchätzt man die Schönheit zumindeſt die ehrliche
arbeitſame Schönheit nicht ſehr hoch ein.
nicht, ob es Lob oder ein Tadel für Berlin iſt, daß in punkto
Schönheit das Angebot höher zu ſein ſcheint als die Nachfrage

Ein Melhuſalem. Jn Budapeſt iſt dieſer Tage der Armen
hausbewohner Barnabas Koltzl, ein früherer Kaufmann, im Alter
von 112 Jahren geſtorben.

Eine Zeppelin Weltreiſe. Dr. Eckener will nach dem Abſchluß
der von der Deutſchen VerkehrsLuftfahrt Geſellſchaft vorgeſchriebe
nen weiteren Verſuchsfahrten im März dieſes Jahres zunächſt eine
große Luftreiſe über das Mittelmeer nach Aegypten und Paläſting
unternehmen; die engliſche Regierung hat bereits den Ankermaſt in
Port Said für eine Zwiſchenlandung des Luftſchiffes „Graf Zeppe

reiſe dürfte vorausſichtlich im Hochſommer dieſes Jahres
angetreten werden. Der Flug ſoll über Sibirien nach Tokio und
vond dort nach einer Zwiſchenlandung über San Diego (Kalifor
nien) und Lakehurſt nach Friedrichshafen zurückgehen. Das Luft
ſchiff wird bei dieſer Weltreiſe eine Reihe von Paſſagieren und
große Mengen Poſt mitnehmen,

Eifenbahngüterdiebe gefaßt. Die Berliner Kriminals

faßt, die ſeit einiger Zeit auf den Gleiſen der Bahnſtrecke bei Nie
derſchöneweide auf fahrende Züge ſprangen, Waggons öffneten und
ihnen geeignet erſcheinende Güter herauswarfen. In den Wohnun
gen von zwei der Feſtgenommenen in Friedrichsfelde wurde zahl
reiches Diebesgut beſchlagnahmt. Zwei andere Mitglieder der
Bande wurden am Götlitzer Bahnhof auf friſcher Tat ertappt. J
einem von ihnen erkannte die Polizei einen bekannten Güterdieb
namens Meyer, der vor kurzem ſchon einmal gefaßt aber wegen
Krankheit aus der Gefängnishaft beurlaubt worden war.

Baden bei Strafe verboten. Wie aus Chemnitz gemeldet
wird, hat der Rat der Städt, infolge der hier herrſchenden Trink
waſſernot, die hauptſächlich auf die geringen Niederſchläge des vori
gen Jahres und das Fehlen einer größeren Talſperre zurückzufith
ren iſt mit ſofortiger Wirkung das Baden an Wochentagen
verboten. Das Waſſerwerkamt wird eine ſtrenge Kontrolle aus
ben Zuwiderhandelnden ſoll eine Geldbuße auferlegt werden

Es iſt eine entſetzliche Zuſammenſtellung! ſuchen wir den ge

bekleidet ſind, die „Girls“, werden viel beneidet, man ſchreibt

lin nichts zu lachen) Draußen ſtand ſchon eine ganze Reihe von
Mädchen, die alle ungeduldig warteten, vorgelaſſen zu werden. Sie

Und ich weiß nun

lin“ zur Verfügung geſtellt. Die ſeit langem geplante große Welt

polizet hat dieſer Tage zehn Mitglieder einer Diebesbande ge
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Der brennende Ozean
dampfer

„Paul Lecat“ im Hafen von Mar
ſeille konnte trotz angeſtrengter Be
mühungen der Feuerwehr nicht ge

rettet werden. Das Feuer fand in

der Ladung ſtets neue Nahrung
Schif

Der ge
bot ſich

ein grauenvoll erregendes Bild der

u. hat den größten Teil des

fes vollkommen vernichtet

waltigen Zuſchauermenge

Kataſtrophe dar.

Soziales
Das Anwachſen der Angeſtelltenſchaft.

Während lange Jahre nach dem Krieg internationale Ver
gleichszahlen für die meiſten Jnduſtrieländer kaum zur Verfügung
ſtanden, liegen heute genügende Unterlagen vor, üm aus ihnen all
geineine Wirtſchaftsentwicklungen abzuleiten. Was die Stellung
der Arbeiter und Angeſtellten in der Wirtſchaſt anbelangt, hat vor

allein das Internationale Arbeitsamt in Genf viel Material zu
ſammengetragen, von dem einige wichtige Zuſammenſtellungen über
die Lage der Angeſtelltenſchaft im Anhang der Broſchüre: „Ange
ſtellte und Arbeiter“, herausgegeben vom Allgemeinen freien Ange
ſtelltenbund, veröffentlicht ſind. Das gewaltige Anwachſen der An
geſtellten ergibt ſich aus den mitgeteilten Zahlen in aller Deutlich
keit. Setzen wir die Zahl der Angeſtellten in Deutſchland vor dem
Krieg in Jahre 1907 gleich 100, ſo beträgt dieſe Zahl für das Jahr
1927 gleich 211, d. h. die Angeſtellten haben ſich in Deutſchland mehr

als verdopelt. Für Frankreich lauten die Zahlen (die Vorkriegszeit
wiederum gleich 100) für die Nachkriegszeit 185, für England 156,
für die Vereinigten Staaten von Amerika 183, für Kanada 173.
Beſonders ſtark iſt das Anwachſen der Angeſtellten im Verkehrsge
werbe, wo die Zahlen für Deutſchland 386 (alſo faſt Vervierfachung
der beſchäftigten Angeſtellten), für Belgien 310 betragen, für Däne
mark 818, für Frankreich 148. Auf 100 Arbeiter entfielen vor dem
Krieg in Deutſchland 82 Angeſtellte, nach dem Krieg 15,4, in
Frankreich 6,6 bzw. 10,7, in England 7,4 bzw. 10,8, in den Ver
einigten Staaten 11,9 bzw. 15,9, in Kanada 93 bzw. 15,9. Die
ſtärkſte Vermehrung der Angeſtelltenzahl in der Jnduſtrie hat alſo
in Kanada ſtattgefunden, während Belgien nach wie vor die ge
ringſten Angeſtelltenzahlen aufweiſt (4,5 ha 3,9, atſo ſogar e ein

gen er der eWirtſchaft und Handel
Aktien, die von der Börſe begünſtigt werden.

Die Aktien, welche von den Börſenſpekulanten und vom anlage
ſuchenden Publikum bevorzugt werden und deren Kurfe deshalb im
pergangenen Jahre ſtark in die Höhe gingen, gehörten zumeiſt Jn
duſtrien an, welche ſich zur Zeit in einer Aufſchwungsperiode befin
den, deshalb große Dividenden verteilten und umfangreiche ſtille
Reſerven aufbauten, die für die zukünftigen Gewinne gute Aus
ſichten hieten. Auch das Ausland bekundet für manche dieſer Aktien
ſowohl durch Kapitalhergabe als durch Aktienkäufe ein ſtarkes Jn
tereſſe. Es ſind dies die Aktien der Elektrizitätsinduſtrie, des Kali
bergbaues, der Zellſtoff- und Braunkohlenunternehmungen, der
Banken, der Kunſtſeiden- und Grammphoninduſtrie wie der Waren
Häuſer Nach dem Aktieninder des Deutſchen Volkswirts“ ſtteg
der Jndex für elektrotechniſche Aktien im Laufe des Jahres 1928
um 22 Proz., darunter Siemens um 41 Proz., AEG. um 15 Proz.,
RWE Aktien um 34 Proz., Schuckert um 36 Proz. Der Kaliinder
erhöhte ſich um 67 Proz., der Jndex für Zellſtoffunternehmungen
um 7,5 Proz., Braunkohle um 8 Proz. rheiniſche Braunkohle ſo
gar um 22 Proz. die Kreditbankaktien um 16 Proz., Reichsbank
aktien wo die Aktionäre beſonders günſtig geſtellt ſind um
82 Proz. Jn der Grammphoninduſtrie ſtiegen die Polyphonaktien
Um 210 Proz., Lindſtrömaktien um 203 Proz. Von den Waren
hausaktien ſtieg Karſtadt um 48 Proz. Tietz um 62 Proz. Die
Aktien des ſchwediſchen Zündholztruſts, die auch in Deutſchland ein
geführt ſind, ſtiegen um 21 Proz. Die Kunſtſeideaktien erfuhren im
Laufe des Jahres ebenfalls eine ſtarke Aufwärtsbewegung, bis ſie
im Dezember dann infolge einer internationalen Kriſe der Kunſt
ſeidewerte auf einen Stand zurückgeworfen wurden, der unter dem
wem Dezember 1927 liegt. Verhältnismäßig geringe Steigerungen
erfuhren die Börſenkürſe der chemiſchen, Maſchinen und Textil
Induſtrie während die Aktien der Automobile und Lokomotipen
induſtrie, vor allen Dingen aber die der Montaninduſtrie gegen
über dem Ende des Vorjahres erheblich niedrigere Kurſe guf

weiſen Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 3. Jannar

2. Jauugr Jannarab märkiſche Station in Marh)

Weizen vis 204 202. bis 204Roggen 200 bis 202 200. bis 202Braugerſte 218— bis 255 218.— bis 2359.Futter u, i gnbuttrieGerte 192. bis 200 192. bis
Hafer 193 vis 200 199. bis 200eco Mals Berlin. 224 bis 225 224 bis 225
Wetzenme hl 25.75 bis 2875 2550 bis 2850agenmehl e 2565 bis 2855 2550 bis 38.15
etsentleie 14.50 1450Roagenkleſe 1425 14 25
Bulkſermarkt vom 3. Januar. Die amtliche Feſtſtellung der Ber

äner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger

nd Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lgutet für erſte Sorte auf 180, für die zweite Sörte auf 171 und für
abfallende Ware auf 155 Mark je Zentner Tendenz ruhig

Berliner Kartsffelnotierungen vom 3. Januar. Amtliche Kartof
felerzeugerpreiſe je Zentner waggonfret ab märkiſchen Stationen

8

angſam rn

Narretei“,

Weiße 2,40-2,60, rote 2,60-—2,90, gelbfleiſchige 2,60 3 Mark, ſehr
gute, großfällende Ware über Notiz. Fabrikkartoffeln 10,5-11,5
Pfennig je Stärkeprozent.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 3. Januar. Städ tiſcher S chlacht und

BVieh hof. Marktbericht der Notierungskömmiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Ttere und ſchlieten ſärnt
liche Speſen des Handels ab Stall ür Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben d
trieb 470 Rinder, und zwar 18 e 106 Bullen. 277 Kühe,Färſen, 17 Jreſſer, 836 Kälber, 95 Schaſe, 2918 Schweine Sei
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt. 44 Kinder
12 Kälber, 90 Schafe, 479 Schweine n für 100 Pfd. Lebendgewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a voüſeiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, U Jüngere 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 45- 50 2, älteree) fleiſchige d gering genährte B. Bullen: a
jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 52—56 ſonſtige voll

fletſchige vder ne 45—51, fleiſchige 40--44 h geringgenährte nan C Kühe: a jüngere, vollſteiſch. höchſten Schlacht
werts 46-550, 5) ſonſtige net und en 38-fleiſchtge 8037, gering genährte 20—28. Färſen Kalbinn.a) vollfleiſchige, ausgemüäſtete höchſten Schlachuveris 50—55

vollfleiſchig 45- 48, e) fleiſchige 35-40. B. Freſſer Mäßig ge
nährtes Jungvieh 35-45. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 68—80 mittlere
Maſt- und Saugkälber 55— 67, ch geringe Kälber 4054 III
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, Weidemaſt

r 2. Stallmaſt 52—56, mittlere Maſtlammer ältere Maſtd und gut genährte Schafe 50, e Schafvieh
-0, gering genährtes Schafvieh chweine.9 Fettſchweine über 300 Pfund Hebendgewicht v 95 vollfleiſchige

Schweine von etwa 240— 300 Pfund Lbendgewicht 7477, voll
fleiſchige Schweine von 200 240 Pfund Wbendgewicht 72 76, voll
fleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 70—74,

fleiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
H ſleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen e MarktverlaufNinder und 30 Schweine

Sport
F. C. Germanig (Damenabkeilung). Dem Rufe der Vereins

leitung zur Gründung einer Damenabteilung ſind ſchon viele Sport
jlerinnen gefolgt, ſo daß nunmehr die Gründungsverſammlung ſtatt
findet und der Trainingsbetrieb ſchon in der nächſten Woche begin
nen kann. Die Gründungsverſammlung findet am Sonnabend, den

5. Januar 1929, abends 20.30 Uhr im Vereinszimmer des Stadt
parks ſtatt. Daſelbſt werden auch weitere Anmeldungen entgegen
genommen.

Veranſtaltungen.
Kurt Bienenſtein im Elyſium. Vom 11. bis 13. Januar gaſtiert

im Elyſium der bekannte rheiniſche Komiker Kurt Bienenſtein mit
ſeinem Hriginal-Kölniſchen Burleskenenſemble. Die Geſellſchaft
gaſtierte in allen Großſtädten und in den letzten Monaten mit bei
ſpielloſem Erfolg in Berlin im Germania-Palaſt (2000 Plätze),
dann MercedesPalaſt (3000 Plätze) bei tägl. ausverkauftem Hauſe.
Es iſt dieſes die beſte und vornehmſte reiſende Geſellſchaft, welche
den rheiniſchen Humor und echt rheiniſchen Frohſinn in alle Lande
trägt. Getreu dem Karnevals-Wahlſpruch: „Von Zoten frei die

wirkt ſein von ihm verkörperter Tünnes“ ſo, daß auch
der ernſteſte Menſch in die brauſenden Lachſalven einſtimmen muß.
Trotz hoher Unkoſten ſoll durch volkstümliche Preiſe allen Mitbur
gern der Beſuch ermöglicht werden.

Soz. Arbeiter- Jugend

An alle Orksgruypen der S. A.-J. im Werbebezirk
Quedlinburg Thale.

Am Sonntag, den 6. Januar, morgens 10 Uhr findet in Blan
kenburg unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Da wichtige Punkte zu
erledigen ſind, iſt es Pflicht aller recht zahlreich zu erſcheinen.Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten Sitzung, 2
Ortsgruppenberichte, 3. Vortrag Bub und Mädel im Verein
Ref Gen. Karl Keune-Thale, 4. Neuwahlen, 5. ren

Mit Freundſchaft

J. V. Grete h n er gerees a. H.
Halberſtadt. Am Montag, den Januar, iſt im Heim Funktio

närſitzung, am darauffolgenden Mittwoch Generalverſammlung
Heute Abend: Rote Falken. Horde Auguſt Bebel: Gruppenabend.

Rede sten u -dud

Halberſtadt. Die Kameraden werden nochmals darauf hinge
wieſen, daß durch Beſchluß der Bundes- Generalverſammlung in
Hannover die Monatsbeiträge vom Januar 1929 ab, von 30 auf
40 Pfg. erhöht ſind. Kameraden, deren Einkommen es geſtattet,
ſollen ihrer wirtſchaftlichen Lage entſprechend, monatliche Beiträge
von 0.70, 1.00 und mehr zahlen. Jugendkameraden bis zum voll
endeten 18. Lebensjahre zahlen monatlich nur noch 20 Pfg. Hinzu
kommt für alle Kameraden der ſchon immer erhobene Ortszuſchlag
von 10 Pfg. zur Erhaltung des Spielerkorps und der Jugendabtei
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ne

Kälber n ſonſt

lung. Durch dieſe Erhöhung der Beiträge iſt der Bund in die Lage
verſetzt, den dringenden Wunſch vieler Kameraden nachzukommen
und eine Wohlfahrtseinrichtung ins Leben zu rufen, die uns bis jetzt
gefehlt hat. Es ſoll den Kameraden, ſofern ſie ihre Beiträge voll

und ordnungsgemäß gezahlt haben, ein Sterbegeld gewährt werden
und zwar a) wenn der Tod durch Unfall im Dienſte des Reichsban

ners, b) der Tod durch Unfälle gleich welcher Art und c) der Tod
infolge natürlichen Ablebens eintritt. Die zahlbaren Sätze ſind bei
Jugendkameraden bei a) 1500 b) 100 C und c) 25 A. Bei Ka
meraden die 40 Pfg. Beitrag zahlen a) 1500 b) 150 c und
40 bei 70 Pfg. Beitrag: a) 1500 b) 200 c und c) 70 die

Al und mehr zahlen: a) 1500 b) 250 c und c) 100 A. Durch
die kleine Erhöhung der Beiträge hat der Bund eine Einrichtung ge
ſchaffen, die notwendig war und allen Hinterbliebenen unſerer Ka
meraden zum Segen gereichen wird.

Halberſtadt. Die ſäumigen Unterkaſſierer werden nochmals er
ſucht, in den nächſten Tagen abzurechnen, damit die Abrechnug des
Kaſſierers mit dem Gau pünktlich erfolgen kann.

Halberſtadk. Am 12. Januar, abends 8 Uhr, findet beim Kame
raden A. Oeſterling (Franziskanerkloſterſchänke) eine Abteilungsver
ſammlung der 2. Abteilung ſtatt. Die Kameraden und deren Frauen
werden gebeten, ſich dieſen Abend freizuhalten.

Halberſtadt. Spielerkorns. Sonnabend 19.45 Uhr treffen ſich
ſämtliche Spielleute am Fürſtenhof. Es wird erwartet, daß jeder
Spielmann pünktlich zur Stelle iſt.

Halberſtadt. (Schutzſport) Am Sonntag morgen, 199 Uhr,
treffen ſich ſämtliche Kameraden am Fürſtenhof. Soweit Rodel
ſchlitten vorhanden ſind, ſind dieſelben mitzubringen

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Am Sonnabend, 19.45 Uhr, treten
die Spielleute am Fürſtenhof an. Da die Angelegenheit ſehr
wichtig iſt, iſt es unbedingt Pflicht eines jeden Spielmannes, zur
Stelle zu ſein.

Thale. Am Sonntag, den 6. Januar,
Schinkel eine Vorſtandsſitzung ſtatt.
gelegenheiten machen das Erſcheinen ſämtlicher Funktionäre drin
gend erforderlich. 9.30 Uhr Feſtausſchußſitzung, 10.30 Uhr Vor
ſtändsſitzung des geſamten Vorſtandes. Um reſtloſes Erſcheinen
wird gebeten

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung. Am Freitag abend
8 Uhr findet im Vereinszimmer des Gewerkſchaftshauſes eine
Sitzung des Vorſtandes, der Führer und der Unterkaſſierer ſtatt.
Die Unterkaſſierer wollen baldmöglichſt die Mitgliedskarten ein
ziehen, da zum neuen Jahre dieſelben durch neue erſetzt werden
müſſen. Die nächſte Vollverſammlung iſt unſere Generalverſamm
lung, die am Sonnktag, den 13. Januar, nachmittags um 2 Uhr
im Speiſeſaal des et ſtattfindet.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

findet beim Kameraden

Sonnabend, 5. Jannar
Berlin. 20 „Einakter-Abend“. (Die Unſchuldige und Prinzeſſin

Teſſa und ihre Freier). Bis 0,30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 „Stunde des Landes“ (Mu

ſik). Danach Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19,30 „Die ſchwarze Orchidee“, Kriminalgroteske von

Levetzow. 22,30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Klingende Nacht“, Uebertragung des Funkballs

qus dem Curoihaus. 24 „Polongaiſe nach dem Aether.“
Langenberg. (Köln). 20 Luſtiger Abend.
Magdeburg eherttahins, pon Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

ERAUARVNG: Ohne s. G eſter ohoiddegeckt. S wolkog. bedeckt e Regen
Schhee. Dunst. Stebelſ Gevttter. AGraupein Aaqgel. O Sritte --Osehr ieicht.

Oieicht. ch mßi frisch ehe Srörmisch.O voller Sturm Die Pteue fuegen mie sem Winge. Die eingezetchaeren tinien
(0baren) verbinden die Orte mit gieichem luftaruck Die neben den Orten stehenden

Lahten geben die bufttemperotür an

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hämburg.

Vorausſichtliche Witkerung bis Sonnabend abend:

Das Hochdruckgebiet, das über der Nord und Oſtſee liegt, ver
ſchiebt ſich langſam nach Süden und Südweſten. Es riegelt unſe
ren Bezirk gegen eine warme Luftſtrömung ab, die zwiſchen Jsland
und Schottland eindringt und über dem Nordmeer und Nordeuropa
nach Nordrußland weiterzieht. Jm hohen Norden hat ſie überall
Tauwetter gebracht. Das Nordkap weiſt Wärmegrade auf, ebenſo
ganz Nordnorwegen, Schweden und Finnland Für Mitteleuropa
wird dieſe Strömung zunächſt noch nicht wetterbeſtimmend. Hier
bleibt unter dem Einfluß des Hochs der Froſt noch beſtehen. Jm
merhin könnte aber am Anfang der kommenden Woche ein Wetter
umſchlag eintreten.

Ausſichten Zunächſt noch Fortdauer des Froſtes bei teils
wolkigem, teils aufheiterndem Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge

Kenogsinnen, un Gea re nossen, werhbt für Euer

Außerordentlich wichtige An
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Die Preise sind rücksichtsſos herabgesetzt.

Chinacrepe reine Seide
Taffet reine Seide

Crepe Satin reine Seids

e

Beginn 5. Januar.
Sämtfliche Mode- Artikel sollen geräumt werden

6.50 5,50 450

6.50 500

Es gelangen nur erstklasslge Qualitäaten 2um Verkauf.
Elnige Belspiele:

Eolienne
Taffet papi. on 130 em, ſrüher 10.60

Velour r Sportjacken

2 5 2 e S e

u

22

Foular d reine Seide 5.50 450
Chinacrepe besruett und kandgemalt 7.80 6.80 S80

Bastseide bedrett e Z90 Karierte Kleiderstoffe reine Woile
Bemberg-K.-Selcde beruett 2.00 150 Blusen- und Jumperstoffe

Lindener Ghiffon-Samt e G

Mantels(offe 140 em. e
Kostümstoffe
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Des te aus schen helm en Zzer ctlfte des Drpefses?

S. P. D. Ortsgruppe Halberstadt

Am Noeujahrstage rerstarb nach
langem, sehwereml- eiden unser langiähriger
Parjeigenosse, der

Handsechuhmacher- Invalide

Moritz Sachs
im last vollendeten 80. Lebensjahr

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten Der Vorstand

besangverein „Sängerbund“

HMachruf
Am Dienstag verstarb anser

Sangesbruder, der Handsechuhmacher-
Iavslide

Moritz Sachs
Er war ein eitriger Förderer unseres

Vereias und werden wir ihm ein äauerndes
Andenken bewahren

Der Vorstand

Jena -Wecker
die zuverläſſige Uhr mit Garantieſchein

liefert allerbilligſt
Guſtav Pfeiffer, Uhrmacher, Frangsiskanerſtr. 15.
Reparaturen an allen Uhren ſchnell, gut, billig.

eher ehefe bründungsv

der Damen- Abteilung
des

F. C. „Germanig 1900“
findet am Sonnabend den 5. Jannar 1928
abends 29 Ubr, im Vereinszimmer des „Stadt
park“ ſtatt und werden alle ſportliebenden Damen

von Halberſtadt herslichſt eingeladen.

Be
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Sport-Klub 1910e
Sonnabend, den 12. Januar 1929,

abends 8 Ahr

J GeueralVerſanmlung
im Vexreinslokal.

Tagesordnung wird bekannt gegeben.
Der Vorſtand.

MMAMMCCMCCEuuGE
SchlachthofFreibank

Rind und Schweinefleiſch.

m S h Bau u rrneg!
Klejnkinderschulverein

Halberstadt, e. V.
x

Unterhaltungs- Aben
zum besten des Neubaues einer Sohuls

am Dienstag, 8, Januar 1929, 19 Uhr
im Saale der „Harmonie“, Spiegelstraße,

Einlabk arten (numerierts Plätze) zu
RM. I.50, Schölerkarten 2u RM. 0.50, sind
bei den Vorstandsdamen und in den Buch-
handlungen Beinert, Holzmarkt e, Schönherr,

Zwicken, zu haben.

Sonnabend

Alle denen die Arbeit an unseren
Kindern am Herzen liegt, werden

herzlich eingeladen.

Der Vorstand des Kleinkindersehulvereinsh

Sold urdren Silverrngen
Billigſte Preiſe.

Rudolf Laubinger
Bakenſtraße 20.

von 9 bis 11 Uhr

S

e III II

18, bis 20. Januar

Gr. Geſlügelunzſtellung

Halberſtadt
Schützenwall“

Anmeldung S e 1920 an Herrn

Nächſte Verſammlung
Montag, 7?. Jannar 1929, „Schützenwall“.

7
c

1929.

Whale

Veranzeſge?
Turn- und Sport- Vereinigung

vyeranstaltet am Sonnabend, den
26. Januar im Restaurant „„Stefn-

baehtal“ einen
groß. Volks

Wozu schon jetst eingeladen wird

a. I.

Maskenball

Her Vorstand

öport:Kluh 1910

e. V.
Am Sonnabend,

den 5. Januar, findet
in unſerem Vereinslokal,
„Gaſthof zum Kanonen
verg“, Wernigeröderſtr.,
unſer

Herren-
Abend

ſtatt. Alle alten und
neuen Mitglieder ſind
herzlichſt willkommen

Der Vorſtand.

Danksagung,
Von meinen Schmersen

oelreit, gebe ich Allen,
die an
Gicht, Ischias und

Rheumatismus
leiden, kostenſos Aus-
kuntt, wie ieh in Kkorger
Zeit tär wenige Mark
geheilt wurde. 15 Ptg.
tär Porto erbeten.

B. Fs cher,
Kalkberge Nr. 818,

Bez. Potsdam.

7 MeEisu- a. Betten
Stahlmatr., Kinderbettgünst. an Priv. Kat. 881 r

Elsenmödeltabrik Suhl eFhür.)

Moderne Druckigchen
lefert ſauber und billig
HalberſtävterTageblatt

V. Heuke&6öhne

Vieh als

Fritz Böscne,
Kaufe ſtändig Möbel,

a Wohnnungseinrichtung.

Art.

T
Pfund 1.60 Mk. ohne

Gekröſe,
Wilde Kaninchen, extra
groß und jriſch, billig
Rot, Reh, Damwild, zu

billigſten Preiſen
Ein großer Poſten

RebblätterPfd, 1.50Mk
Gänſe, Enten, Suppen
hübner, ijg. Hähnchen

zu billigſten Preiſen

Krebsſcheere
Televbon 1785.

Badeſalz
empfiehlt

Breiteweg 12.

und Nachläfſe
Danneberg,

Weſtendorf Nr. G.

De
Die Taulende

die täglich die einen
Anzeigen im
Halberſtüdter Zageblatt

leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchtedenſter

So ſindet jed zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer
Dader behaupten unſere

Inferenten:
Die kleine Anzeige im

Jageblatt
beingt guten Erfolg?
III

dem Kleinen, dass die-
se Hastenbonbons ebeneo
bekömmlich wie nahrhaft
eind. Es gibt Kein besseres
Hustenmittel. Der ſeiseste
nflug einer Frkaltung

das Kratzen im erHusten, Heiserkeit, Ka
tarrh verschwinden sofort
Als er mittel istes unerrei

HosesoPfe.Beutel 40
Deshalb genmen Sie aur

SKaisers
Brust-Garamellen

alt c 3 Tanne

Zu haben in Apotheken Droge-
rien und wo Plakats slohtbar,

Psävpor. Viehlebertean
Vish-Lebertran-Grnnlilo-

NatseApoeheke.

Fette Puter
(auch geteil

Fette Enten, Brat
bhähnchen und Tauben

Lucdewig,Schuh ſtraße Nr. 21
Fernru 1137.

III
Thale am Harz,

Verkaufe Jreitag
und Sonnabend

fettes öchmorfleiſch

Gehacktes, Rouladen,
Kochwurſt, Schlacktunrft

mit Schweinefleiſch
ff. Würſtchen und ans

gelaſſenes Schmals.
Roßichlachterei

Wilhelm Blerstedt,
Roßtrappenſtr. 1011.

e

h
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